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Zum Reformationsfeſt.
Freudig begrüßen wir heute, wenn der Sonne ſchimmern

der Schein über Feld und Flur leuchtet, den Tag, der einſt
uns eines der glorreichſten Weltereigniſſe gebracht hat, die
Reformation, den Morgen einer neuen Zeit, zugleich einen
der Glanzpunkte der deutſchen Geſchichte.

Was für ein beſchämendes Gefühl erweckt doch das Bild
der deutſchen e unmittelbar vor der Reformation in
jeder Bruſt? Alle die furchtbaren Mißſtände, die überall ſich
zeigten, mußten die beſſer denkenden und edleren Menſchen em
pören und in dem Kurfürſten Friedrich dem Weiſen, der mit
den Worten „die Krähen müſſen einen Adler haben,“ nach
dem Tode Maximilians die deutſche Kaiſerkrone ablehnte, zeigte
ſich recht deutlich die ganze Hoffnungsloſigkeit, welche die
Beſſeren ergriffen hatte dem Verfall des Reiches gegenüber.
Aber Keiner wagte ſeine Meinung laut auszuſprechen, bis
endlich Luther ſich erhob, empört von den Zuſtänden, doch nicht
geſchreckt durch Drohungen.

Alte Sitte war es, am Tage Allerheiligen, dem Kirchweih
tag der Schloß und Stiftskirche zu Wittenberg, von
Seiten der Allerlei zu Ehren des Tages zu ver-
öffentlichen. Auch Luther beobachtete dieſe Sitte und ſchlug am
31. Oktober 1517, Mittags 11 Uhr, 95 Theſen an die Schloß-
kirche zu Wittenberg. Damit war das Zeichen zu einer durch
greifenden Reformation gegeben, denn der 10. Dezember 1520,
an dem Luther unter gewaltigem Zudrange der akademiſchen
Lehrer, der Studenten und des Volkes vor dem Elſterthore
Wittenbergs die päpſtliche Bannbulle den Flammen übergab,
und der 21. April 1821, an dem er vor dem Kaiſer unerſchrocken

den Widerruf verweigerte, ſind nur die Conſequenzen jenes
31. Oktobers. Daher rechnet man mit Grund von dieſem Tage an
den Beginn der Reformation und feiert den 31. Oktober als
Reformationsfeſt.

Verfehlt freilich wäre es, zu glauben, die Reformation
hätte nur Einfluß auf kirchlichem Gebiet gehabt. Nein, ſie iſt
auch für das ganze deutſche nationale Leben von einſchneidender
Bedeutung geweſen.

Wie iſt es doch ſeit jenem denkwürdigen 31. Oktober 1517
anders in Deutſchland geworden. Weil die Reformation ihre
Geburtsſtätte hat in der innerſten Tiefe des Menſchen, wo der
Gottesgeiſt mit unſerm Geiſte Zwieſprach hält, eben darum
hat ſie in dem weiteſten Umkreis des menſchlichen Lebens ihre
Wirkung erſtreckt. Für das nationale Leben des deutſchen
Volks hat ſie die Loſung ausgegeben Entwicklung aus dem
ureignen Geiſt. Für das ſtaatliche Leben hat ſie den Segen
gebracht, daß der Staat als eine Ordnung von Gott erkannt
und der Kirche gegenüber zur Selbſtſtändigkeit erhoben wird.
Die evangeliſche Auffaſſung auch des irdiſchen Berufs als einer
von Gott geſtellten Aufgabe, die Kräfte des Leibes und des
Geiſtes zur Arbeit, zur Beherrſchung der Natur, zum Dienſt
des Nächſten zu gebrauchen, hat jene wirthſchaftliche
Thätigkeit und Rührigkeit hervorgerufen, welche der evangeliſchen
Bevölkerung eigen iſt. Die wiſſenſchaftliche Energie,
mit welcher der Proteſtantismus die Wahrheit in der Wirklich-
keit erforſcht, hängt mit dem Wahrheitsſinn, ohne den Nie
mand in Chriſtus die perſönliche Wahrheit erkennt,
innig zuſammen. Welche Geiſteskraft in der Frei-
heit des Chriſtenmenſchen liegt, die Luther verkündete,
bezeugt unſer Nationalliteratur, welche ſeit der Refor-
mation weſentlich proteſtantiſchen Charakter hat. Daß durch das
Evangelium die Künſte nicht zu Boden geſchlagen, ſondern
gebraucht werden ſollen, wozu ſie Gott geſchaffen hat, dafür iſt
Luther mit Wort und Werk eingetreten. Endlich muß das
Familienleben an Weihe und Jnnigkeit durch die Schrift-lehre gewinnen, daß das Hans, die Ehe, die Familie Gottes
Stiftung und die Grundordnung des menſchlichen Lebens ſei.
Deutſchland iſt ſeit der Reformation im Glauben geſpalten.
Daß aber in der Luft und dem Licht des deutſchen Reiches
Jeder ſeines Glaubens leben kann, das iſt der Segen der Refor-
mation, welche Glaubensbeſtimmtheit nicht ohne Gewiſſens-
freiheit ſich denken kann. Darum wurde auch an dieſem
Tage vor drei Jahren die wiederhergeſtellte Schloßkirche zu
Wittenberg geweiht.

Und ſo ruft uns die jährliche Wiederkehr des 31. Oktober
ſtets zu, was Kaiſer Wilhelm II. damals im Refektorium des
Lutherhauſes ausſprach:

„Uns aber, dem lebenden Geſchlecht, ſoll die erneute Schloß
kirche nicht nur ein Zeichen der Erinnerung ſein an vergangene
Zeiten, ſondern ſie iſt und bleibt uns auch eine ernſte Mahnung
für Gegenwart und Zukunft. Denn ſie iſt uns der beredte Aus
druck des Segens, den Gott uns durch die evangeliſche Kirche ge
ſchenkt hat und täglich aufs Neue darreicht. Dieſen Segen nicht
verkümmern zu laſſen, ihn dankbaren und gläuhbigen Herzens zu
bewahren und zu pflegen, iſt unſere Aufgabe. enn auf dem

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

86.

[Die Wacht um Metz. Ein Lorbeerkranz für die Belagerer
von Metz. Ueberfalls eines Eiſenbahntrains bei Launois.
Aufruhr in Metz. General v. Kummer, Kommandant von Metz.

Der Sturm auf Le Bourget. Der Heldenmuth der zweiten
Garde Infanterie Diviſion. General v. Budritzki und Graf
v. Walderſee, zwei deutſche Helden. Zwei Soldatenlieder.)

Aus Nr. 255 der „Halleſchen Zeitung“, Jahrgang 1870:
Halle, den 31. Oktober. Im Sturm der Dinge dieſer Tage

geh auch das Gedächtniß ſchnell vom Einen zum Anderen. Darum
ſt es wohl gerechtfertigt, heute kurz noch einmal Derer zu gedenken,

die zehn Wochen hindurch treu „die Wacht um Metz“ gehalten
und durch ihre Ausdauer dies größte Ereigniß der Kriegsgeſchichte,
aus der die Völkergeſchichte mit erwächſt, bewirkt. Glänzender ſcheint
auf den erſten Blick der Sieg von Sedan, aber gewaltiger trotzdem
iſt die Uebergabe von Metz, und noch wenn dies blutige Jahrhundert
hoffentlich zu einem freudigeren hinübergegangen, wird es das ſtolzeſte
Wort ſein, das von den Lippen eines Greiſes im Enkelkreiſe zu
tönen vermag „Jch hielt mit die Wacht um Metz!“

Blicken wir um faſt drittehalb Monate zurück! Ein Heer von
der Tapferkeit unſerer Soldaten in eine uneinnehmbare Feſtung zurück
gedrängt, mit allen Lebensbedürfniſſen, allen Kriegsmaterialien reich
verſehen, an Zahl zwei Drittheilen der Velagerer gleich. Dieſe in
ungeheurem, durch mannigfachſte Terrainverſchiedenheiten ungünſtigem
Bogen rings umher, ſtets bei Tag und Nacht und an jeder Stelle
von der zehnfachen Uebermacht des ausbrechenden, ſich auf einen Punkt
konzentrirenden Feindes bedroht. Beunruhigt fort und fort, mit Kugeln
aus den Forts überſchüttet, die bis in die Lagerplätze, in die
Nachtruhe, wenn ſie möglich iſt, hineindringen, faſt ein Vierteljahr
hindurch in Jedem das Gefühl einer Schlacht erhaltend, des Lebens
im nächſten Augenblicke ungewiß. Dazu die Unbill der Witterung,
Stürme, Regen, Kälte, durchweichter Boden die Meiſten obdachslos
27 Wangel lange Zeit ausgeſetzt, nicht einmal im Stande, ſich
urch wärmende Kleidung zu ſchützen. Und zu Allem ein unfſicht-

barer Feind in der Mitte, mörderiſcher als die Geſchoſſe des Gegners,
Tauſende e unbekämpfbar. Vergiftete, un

u ern,heilſchwangere das Jammern Verſtümmelter,

gläubigen Feſthalten an der ewigen Wahrheit des Evangeliums
ruht unſere Hoffnung im Leben und im Sterben.

Wir haben unſern Glauben heute vor Gottes Angeſicht aufs
Neue bekannt, und wir vergeſſen es nicht, daß dieſes Bekenntniß uns
auch heute noch mit der geſammten Chriſtenheit verbindet. Jn ihm
liegt ein Band des Friedens welches auch über die Trennung
hinüberreicht. Es giebt in Glaubensſachen keinen Zwang. Hier ent
ſcheidet allein die freie Ueberzeugung des Herzens, und die Erkenntniß,
daß ſie allein entſcheidet, iſt die geſegnete Frucht der Reformation.
Wir Evangeliſchen befehden Niemand um ſeines Glaubens willen
Aber wir halten feſt an dem Bekenntniß des Evangeliums bis in
den Tod. Das iſt meine Zuverſicht, mein Gebet und meine
Hoffnung.“

Dentſches Reich.
Der Kaiſer, welcher geſtern Alend im Offizierkaſino

der GardeSchützen in Groß-Lichterfelde der Erinnerungsfeier
an die Tage vou Le Bourget beiwohnte, hielt daſelbſt etwa
folgende im Auszuge bereits heute früh von uns mitgetheilte
Anſprache:

„Mit herzlichem Dank vernehme Jch das Gelübde das der
Kommandeur des GardeSchützen-Bataillons ſoeben im Namen
des Offizierkorps der Aktiven und Jnaktiven ausgeſprochen hat.
Wenn ich heute hier das Wort ergreife, ſo geſchieht
es unter Umſtänden, die Mich beſonders bewegten
Herzens ſprechen laſſen. Denn erſt vor wenig Wochen bin
Jch den ganzen Weg, den das Garde-Schützen-Bataillon unter
furchtbaren Verluſten im feindlichen Feuer zurückgelegt hat, durch
ritten, um Mir zu vergegenwärtigen, welche ſchweren Aufgaben
das Bataillon damals zu löſen hatte. Jch kann nur wiederholen,
daß die Gefühle, die Mich und die Offiziere, die mit Mir ritten,
in jener Stunde beſchlichen, tiefgehende waren, und daß wir nur im
Stillen den Hut ziehen mußten vor ſolchen Leiſtungen. Aber wie ſchon
der Kommandeur bemerkte, gehen wir zurück auf die Quelle dieſer
Leiſtungen, welche zu ſuchen iſt in dem von Meinem Herrn
Großvater den Truppen eingepflanzten Geiſt. Dieſer Eeiſt wird
geweckt und erhalten durch ſtetiges Ehrgefühl, durch blinden unbe
dingten Gehorſam, durch abſolute und Alles überwindende
Tapferkeit. So lange das der iſt, können wir S
Situation in's Auge ſehen. ie damals ſchon ein
Herr Großvater und Prinz Friedrich Carl erklärten, war ohne
den 16. nicht der 18. Auguſt, ohne den 18. Auguſt nicht der
2. September möglich. ieſe Zahlen wollen wir uns immer
wieder vor die Seele führen und uns daran erinnern, daß wir
durch feſtes Zuſammenhalten das fortführen was unſere Vor
fahren angebahnt haben, daß auch das Garde-SchützenBataillon
ſein Beſtreben einſetze, den alten Ruhm zu erhalten im Frieden
und im Kriege, und neue Lorbeeren zu pflücken, wenn es darauf
ankommt. Darauf trinke ich mein Glas. Das Garde Schützen
Bataillon Hurrah, Hurrah, Hurrah!“

Kaiſer Wilhelm und die nationale Produktion.
Wir haben die Depeſche verzeichnet, die unſer Kaiſer aus Anlaß
der Beſtellung zweier neuer großartiger Schnelldampfer an die
Werften des Vulkan in Stettin und von Schichau in Elbing
an den Norddeutſchen Lloyd gerichtet hat. Dieſe Worte, die
in jeder Zeile verrathen, daß ſie aus dem Herzen unſers Kaiſers
kommen, finden den lebhaften Widerhall weit über
Gewerbetreibenden hinaus in allen unſern nationalen Kreiſen.

der Todeskampf des Nächſten, die ſtüudliche Frage jedes Einzelnen,
wann dieſer ihm ſelbſt, fern von der Heimath und der Liebe, ſtumm,
unerbittlich nahen werde, namenlos ihn in fremde Erde ein
ſcharrend.

Und das Alles, was der Menſch in der Erregung eines Schlacht
tages, in der Leidenſchaft des Kampfes zu ertragen vermag, faſt ein
Vierteljahr hindurch, bei kaltem Blute, bei vollſter Beſinnung, nüch-
ternen Geiſtes

Wahrlich jeder dieſer Leute iſt ein Held! Von keinem Murren,
keiner Furcht iſt uns Kunde geworden. Was wir wiſſen, iſt, daß ſie
jede Lücke mit ihren Leibern gedeckt haben, daß ihre Ausdauer ein
Heer, mit dem der erſte Napoleon die Welt erobert, zahlloſe Male
verhindert, ihre verdünnten Reihen zu durchbrechen und es gezwungen,
ſich zu ergeben. Ehre ſei dieſer deutſchen Treue bis in die
fernſte Zeit!

Ueberfall eines Eiſenbahntrains bei Launois.
Der „Elberf. Ztg.“ ſchreibt man aus Boulzicourt bei Sedan, den

26. Oktober Aus einem obſcuren Dorfe in den Ardennen, eine gute
Stunde von Mezières entfernt, welches ſtark von unſeren, dieſe Feſtung
umlagernden Truppen beſetzt iſt, ſchreibe ich Jhnen, um nähere Mit
theilungen zu machen über eine höchſt gefährliche Attaque der Frank
tireurs gegen einen Militärzug, die durch eine wunderbare Fügung
ohne großes Unglück abgelaufen iſt. r fuhren heute früh um
7 Uhr mit der Feld- Kompagnie des Schleswig-Holſteiniſchen Pionier
Bataillons Nr. 9 nebſt deſſen Ihn Pferden, einigen Waggons
mit Liebesgaben u. ſ. w. von Reims nach Rethel und von Rethel
weiter auf Boulzicourt zu, den letzten Ort vor Mezières, den die
Eiſenbahnzüge noch erreichen. Von da aus ſollten unſere braven
Pioniere nach der genannten Feſtung marſchiren, um an ihrer Be
lagerung theilzunehmen. Bis nahe vor das Dorf Launois war Alles
G gegangen und auch ein langer Tunnel glücklich paſſirt, an deſſen

ingang aber die Spuren der von den Franzoſen zu ſeiner Sprengung
angelegten, aber glücklich entdeckten und ausgeräumten Minen noch
zu ſehen waren. Beim Dorfe Launois iſt ein großer Wald zu paſſiren,
und die Bahn führt an einem ziemlich tiefen Abhang entlang. Dieſe
Stelle hatten die Franktireurs zur Vernichtung des e gut ge
wählt. Nichts Böſes ahnend, hörten wir mit einem Male das Noth
ſignal und in demſelben Moment merkten wir, daß unſer Waggon
entaleiſt iſt denn derſelbe neigt auf eine Seite, wir fahren viel
niedriger als vorher und vernehmen ein Entſetzen erregendes
Schrappen und Krachen und Wühlen, welches Mark und Bein
durchdringt. Schreckliche, entſcheidungsvolle Sekunden, die ſich faſt
u einer Minute ausdehnen! Da kommt, kaum einen Fuß breit von
em tiefen Abhang entfernt, unſer Waggon zum Stillſtand und wir

find gerettet! Raſch herausſpringend, bietet ſich unſeren Augen
ein ſchreckliches Schauſpiel; 13 bis 14 Waggons ſind ganz oder theil
weiſe heruntergeſtürzt, umgeworfen und übereinandergeſchoben, und
bieten ein Bild ſchrecklichſter üſtung undZerſtörung. Durch wunder
bare Fügung waren es gerade die miltleren, auf die Perſonenwagen

folgenden Waggons, welche keinen Menſchen enthielten und auch nur
wei Wagenpferde, die jämmerlich in ihrem ganz umgeſtürzten

aggon ſtampften, und ſo zu liegen gekommen waren, daß einesderſelben bald darauf todt geſchoſſen werden mußte. Die hinteren
Waggonzs, in welchen die Pferde des Pontontrains mit den zuge-
hörigen Mannſchaften ſtanden, waren unverletzt auf den Schienen
ſtehen geblieben. So war von unſeren Soldaten nur Einer ſchwer
am Kopf und am Unterleib verwundet und einige Andere hatten
verſtauchte Hände, einen verrenkten Arm oder eine kleine Ouetſchung
am Bein davongetragen. Während wir verſuchten, nach dieſer Seite
hin uns von dem Maaße des Unglücks zu überzeugen, richtete der
Ruf „An die Gewehre!“ und ein heftiges Gewehrfeuer die Auf-
merkſamkeit nach der anderen Seite auf die eigentlichen Urheber des
Unglücks hin. 20 bis 30 Franktireurs hatte man, mit Chaſſepot-
Gewehr, Säbel und Patronentaſche bewaffnet, in der Vertiefung nach
der anderen Seite der Bahn hin liegen ſehen.

Unſere Soldaten eröffneten ſofort das Feuer auf dieſelben, und
ſo nahmen ſie, überraſcht wohl durch die Zahl der aus den Waggons
ſpringenden Krieger, bald Reißaus. Zwei oder drei der Hallunken
wurden todt geſchoſſen, wie viele verwundet, weiß ich nicht, aber
ſieben wurden von unſeren Leuten gefangen eingebracht. Einer der
ſelben ſagte uns, ſie ſeien von Franzöſiſchen Linien- Offizieren geführt
worden. Vielleicht ſind ſie von den auf Ehrenwort entlaſſenen
Helden. Unſere Pioniere ſchwärmten alsbald in den Wald aus,
und ſo dauerte das Schießen noch einige Zeit fort, bis Sammeln ge
blaſen wurde. Eine nähere Beſichtigung des Bahnkörpers zeigte bald,
daß die Franktireurs an der Unglücksſtelle die Schienen aus ihrer
Verniethung in den Schwellen losgelöſt, aber aufrecht hatten ſtehen laſſen,
alſo daß Niemand davon das Geringſte entdecken konnte. Merkwürdiger
weiſe waren auch beide Lokomotiven über die gelöſten Schienen hinüberge-
fahren nur die letzte Axe der zweiten war entgleiſt und glücklicherweiſe die
Verbindungskette zwiſchen ihr und dem erſten Perſonenwaggon zer
riſſen, ſo daß die Lokomotiven eine ziemliche Strecke vom nächſten
Zuge entfernt ſtanden. Die Franctieurs hatten eben vorher auch
eine preußiſche Proviant-Colonne überfallen, von der die Wagen, vor
den Fuhrleuten verlaſſen, auf der Chauſſee beim Dorfe Launois

rſtreut ſtanden. Einer war umgeſtürzt und ſeine Peerde erſchoſſen.
ie Telegraphenleitung war ſchon, wie wir nachher hier in

Boulzicourt erfuhren, Tags vorher zerſtört und in der Nacht vorher
die Dragonerwache im Dorfe Launois aufgehoben worden, indem
zwei derſelben von den Franctieurs in ihren Quartieren getödtet
und ſechs gefangen genommen waren. Dieſes böſe Dorf wird nun
wahrſcheinlich die in und vor demſelben geſchehenen Schandthaten
ſchwer zu entgelten haben. Nachdem man ſich einigermaßen ge
ſammelt hatte, wurden die beiden Lokomotiven, von denen die eine
doch beſchädigt war, mit einigen Beamten und 10 Pionieren beſetzt,
welche fortwährend mit geladenem Gewehr im Anſchlag lagen, um,
namentlich ſo lange wir noch durch den Wald fuhren, die France-
tieurs ſofort begrüßen zu können. Langſame Fahrt war durch die
nahe liegende Befürchtung geboten, daß die Schienen noch an



Der Kaiſer iſt ſchon als jugendlicher Prinz ein erfolgreicher
Bahnbrecher für deutſche nationale Arbeit geweſen. Er hatte
atte ſich an Ort und Stelle vielfach davon überzeugt, auf welcher
Höhe der techniſchen und kaufmänniſchen Entwicklung unſer
deutſches Gewerbe ſich befand und daß es nur an einem ge-
wiſſen Vorurtheil und alter Ueberlieferung liege, daß wichtige
Arbeiien mit Vorliebe dem Auslande zugewandt wurden. Wir
entſinnen uns noch eines Abends im Winter 1887, wo der
Prinz in kleinem Kreiſe ſeiner lebhaften Freude Ausdruck gab,
daß es ihm gelungen ſei, irren wir nicht, den Norddeutſchen
Loyd der bis dahin faſt ausſchließlich ſeine Dampfer in
England ar bauen laſſen, zu bewegen, ein erſtes großes Schiff
einer deutſchen Werfte zum Bau zu übertragen. Er betonte damals
mit leuchtenden Augen, wie es ihn freue, mehreren Tauſend
Arbeitern lohnende Arbeit verſchafft zu haben, und ſein Ein
treten für deutſche Arbeit und deutſche Arbeiter iſt nicht ver
geblich geweſen. Unſer Schiffsbau iſt inzwiſchen zu ungeahnter
Leiſtungsfähigkeit emporgeſtiegen, das Ausland hat begonnen,
den deutſchen Werften im Wettbewerb mit den ältern, vor-
nehmlich den engliſchen Werften nicht r die Gleichberechtigung,
ſondern vielfach den Vorzug anzuerkennen. Die deutſchen
an China abgelieferten Kriegsſchiffe haben ſich in jeder
Weiſe bei der jüngſten Feuertaufe in Oſtaſien bewährt.
Die deutſche Jnduſtrie hat an dieſem m unſerer
Werften hervorragenden Antheil genommen, der ihr in wirth
ſchaftlich ſchwerer Zeit von grnßem Nutzen geweſen iſt. Wir
zlauben aus dem Herzen aller Gewerbetreibenden ſprechen zu
önnen, wenn wir dem Kaiſer für ſein unermüdliches erfolg
reiches Eintreten für deutſche Arbeit aufrichtigen Dank aus
ſprechen. Das einſt ſo verhängnißvolle „billig und ſchlecht“
iſt längſt von uns überwunden. Wir ſtehen unter dem ſtrah-
lenden Zeichen von „billig und gut“, und deutſche Arbeit und
deutſche Thatkraft wird dafür ſorgen, daß ſie ſich jederzeit der
kaiſerlichen Fürſorge und Huld würdig erweiſt.

Die „Conſ. Correſp.“ bringt folgende Richtigſtellung:
Jn der „vVoſſiſchen Zeitung“ leſen wir:

„Der Bund der Landwirthe will jetzt den Verſuch machen,
ſich auch die bayeriſchen Bauernvereinigungen an-
zugliedern. Jm Laufe des November wollen die Herren v. Ploetz
und v. Manteuffel in München eine Verſammlung abhalten,
die den Anſchluß der ober- und niederbayeriſchen Landwirthe be
zwecken ſoll. Die gleiche Agitation iſt in verſchiedenen bayeriſchen
Provinzen in Ausſicht genommen.“

Hierauf iſt zu bemerken, daß Herr Freiherr von Manteuffel
Eroſſen, der noch niemals eine Verſammlung des Bundes der Land
wirthe abgehalten hat, weder aufgefordert worden iſt, an einem wie
oben angedeuteten Unternehmen ſich zu betheiligen, noch die Abſicht
hat, dies zu thun.“

Der in dieſen Tagen viel genannte proteſtleriſche Reichs
tagsabgeordnete Preißz Colmar veröffentlicht mit Bezug auf
die Unterredung, die er mit einem Pariſer Journaliſten gehabt,
folgende Erklärung:

„Jch habe ſelbſtverſtändlich nicht geſagt, wir ſchauen nach Frank
reich und fordern es „gewiſſermaßen“ zu gewaltthätigem Vorgehen
auf darin würde eine Aufreizung zum Kriege liegen, die mir nie
in den Sinn gekommen iſt. Wer mich kennt, weiß, daß ich der
Anwendung von Gewaltmitteln nie das Wort reden werde, ſowie daß
ich den Chauvinismus, mag er auf franzöſiſcher oder auf deutſcher Seite
ſich geltend machen nicht aufſtachele, ſondern bekämpfe. Jch
habe nicht geſagt, die gegenwärtige Lage ſei nicht der Friede das
wäre widerſinnig und bedarf keiner näheren Widerlegung. Nie
mals, weder in Wort und That, habe ich Jemandem zu der
Annahme Veranlaſſung gegeben, daß wir geneigt ſein könnten,
uns von auswärts irgendwie beeinfluſſen zu laſſen z wir holen
unſere Parole weder in Paris noch in Berlin, wir entſchließen
uns nur nach unſerer eigenen Ueberzeugung. Ich glaube mich
vorerſt auf dieſe Erkärung beſchränken zu ſollen für weitere Aus
einanderſetzungen werde ich meinen Wählern zur Verfügung ſtehen
in r demnächſt in Colmar einzuberufenden öffentlichen Ver
ſammlung.“
Mit dieſer Erklärung erbringt Herr Preiß einen neuen Be

weis für die Haltloſigkeit der Deklarationen, die eine Schwä-
chung der deutſchen Regierungsgewalt in ElſaßLothringen for
dern, inſoſern er den deutſchen und den franzöſiſchen Einfluß
in ElſaßLothringen als gleichberechtigte rer anſieht. An
dererſeits wird durch dieſe Erklärung das, was Herr Preiß

ſeiner Zeit dem Jnterviewer gegenüber geäußert hat, kaum be
rührt. Dieſe Aeußerungen bleiben beſtehen.

Die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und
China wegen Ertheilung einer ſogenannten „Kronconceſſion“
an Deutſchland und Tientfin ſind, wie uns von dort tele
graphiſch gemeldet wird, endlich perfekt geworden. Der Ver
trag S net, und damit hat Deutſchland erreicht,
was England, Frankreich und den Vereinigten Staaten
ſchon längſt eingeräumt worden war, eigenen Grund und
Boden im Reich der Mitte. Es handelt ſich um ein Stück
Land in der Größe von etwa vier Quadratkilometern, das ſich
längs des Flußhafens von Tientſin unterhalb der engliſchen
Conceſſion hinzieht. Dieſer Landſtreifen wird von jetzt ab der
urisdiction des d Conſuls in Tientſin unterſtehen.
as iſt immerhin ein kleiner Er t für Deutſchland, wenn er

auch zu den Vortheilen, die Rußland und Frankreich in China
errungen haben, in keinem Verhältniß ſteht.

Parlamentariſches.
Die Landtagswahlen in Baden, bei denen es ſich um die

Erneuerung der Hälfte der Kammern, alſo um 32 von 63 Mandaten
handelte, find nunmehr beendet. Die zweite Kammer ſetzt ſich wie folgt
zuſammen. Nationalliberale 31, Centrum 22 emokraten 4,Sozialiſten 3, Conſervative 2, Antiſemiten 1. Das Ergebniß hat
an der bisherigen Zuſammenſetzung des badiſchen Landtages ſo gut
wie nichts geändert. Die Conſervativen bilden nach wie vor das
Zünglein an der Waage.

Kolmar i. E., 30. Oktober. In dem Befinden des Reichstags
Abgeordneten Pfarrers Neumann iſt eine Wendung zum Beſſeren
eingetreten. Man nimmt, wie die „Str. P,“ bemerkt, allgemein an,
daß Pfarrer Neumann, falls er wiederhergeſtellt wird, ſein Mandat
niederlegen werde.

Rußland.
Ueber die Beziehungen Rußlands zu Japan

wird aus Petersburg mitgetheilt:
Die Beziehungen zu Japan haben ſich in den letzten Tagen

außerordentlich komplizirt. Es wird hier in ſehr ernſten Kreiſen
davon geſprochen daß die Haltung Japans derartig provozirend
wird, daß man erwarten könnte, daß Japan plötzlich ſelbſt Rußland
den Krieg erklärt oder ſich zu Schritten hinreißen läßt welche ein
aktives Eingreifen Rußlands in die oſtaſtatiſche Frage unvermeidlich

machen. Die Vorgänge in Söul, bei denen er
wieſenermaßen die japaniſche Geſandtſchaft ihre Hände mit im
Spiel gehabt habe, zeigen was man von Japan ers-
warten könnte. Wie ernſt man an leitender Stelle die japaniſche
Frage nimmt, zeigt auch der Umſtand, daß heute im Quartier des
Kriegsminiſters Wannowski eine Berathung mit den Miniſtern des
Auswärtigen und der Finanzen ſtattgefunden hat, zu welcher auch der
augenblicklich in Petersburg weilende Generalgouverneur von Jrkutsk,
Goremykin, hinzugezogen wurde, welcher bekanntlich die Mobiliſation
in WeſtSibirien vollzogen hat. Unmittelbar nach dieſer Berathung
begab ſich der Kriegsminiſter nach Zarskoje Selo zum Zaren. Des
Weiteren verlautet aus Marinefreiſen, daß ſämmtliche auf der
Mittellandmeerfahrt begriffenen ruſſiſchen Schiffe ſich unverzüglich
nach dem fernen Oſten begeben werden. Hier blickt man einem
eventuellen Konflikt mit Japan mit großer Zuverſicht entgegen.
Da während des ganzen Sommers Sibirien aus dem Moskauer
und anderen Militärbezirken ſehr bedeutende Truppennachſchube
erhalten hat, die faſt ſämmtlich in den ihnen angewieſenen Po
ſitionen angelangt ſind, ſo iſt man der Ueberzeugung, daß die in
Sibirien befindliche ruſſiſche Land und Flottenmacht durchaus hin-
reicht, um es mit Japan aufzunehmen.

Türkei.
Neue Unruhen in Konſtantinopel.

Jn Stambul fanden neue Unruhen ſtatt, welche durch die
Softas und Mitglieder der jungtürkiſchen Partei hervorgerufen
wurden. Dieſe hielten im Dienſtgebäude des Scheikhul-Jslam
mehrere Verſammlungen ab. Der engliſche Botſchafter iſt heimlich
abgereiſt, weil die Softas gedroht hatten, eine Zugentgleiſung herbei-
zuführen; die Armenier ſuchen wieder Schutz in den Kirchen. Etwa
fünfhundert Softas wurden nach Kleinaſien ausgewieſen.

Dieſe Mittheilungen laſſen erkennen, welchen Werth die offiziellen
Beruhigungsnachrichten beſitzen, die von der türkiſchen Regierung
unausgeſetzt verbreitet werden. So hat die Pforte auch jetzt wieder,
wie uns telegraphiſch aus Konſtantinopel gemeldet wird, ein Rund

anderer Stelle gelöſt ſein möchten. Dieſe Befürchtung, die ſtete
Erwartung weiterer Franktireurs und die baufällige Maſchine machte
doch die Stunden dauernde Fahrt zu einer ziemlich unbehag-
lichen, doch kamen wir glücklich hier in Boulzicourt an, von wo
alsbald weitere Hilfe nach der Unglücksſtätte und 2 Kompagnieen
Infanterie zur Säuberung des Waldes und des Dorſes Launois
abgeſchickt wurden.

Aus Metz wird geſchrieben
In der Stadt war am Tage nach der Kapitulation eine Emeute

ausgebrochen, ein Haufe von Subjekten Exiſtenz hatte ſich
bewaffnet und durchzog unter drohendem Geſchrei die Stadt, ſo daß
militäriſche Maßregeln von Seiten des Feſtungs-Kommandanten, des
Generals Cofſinieres nöthig wurden. Am Tage darauf ſah man die
ſeltene und komiſche Erſcheinung waffentragender Frauen, aber nicht
amazonenhaft im ganzen Bewußtſein von widerlicher Unweiblichkeit
kamen ſie einher nein ſie ſuchten die Chaſſepots unter ihren Ueber
fleidern, Mänteln zu verbergen, ſo daß man nur noch das Ende des
Kolbens unter denſelben bemerken konnte, und nahmen durch wenig
bedeckte Seitengäßchen ihren Weg nach der Mairie oder, wie die
bayeriſchen Soldaten ſagen, nach der Marie. General v. Kummer,
der vom General-Feldmarſchall Prinzen Friedrich Karl neu ernannte
Kommandant von Metz hatte gleich nach ſeinem Einrücken einen
ſehr kategoriſchen Befehl erlaſſen, daß alle Waffen binnen ſo und ſo
»el Stunden auf dem Stadthauſe abgeliefert werden müßten. Da
aber ein echter Mann nie der Gewalt weicht undſeine Waffen abgiebt, ſo thaten das die Frauen. Die
Energie des Generals von Kummer iſt bekannt eines ſolchen
Mannes bedurften die Verhältniſſe in Metz. Ein Pröbchen, wie man
dort mit den öffentlichen Autoritäten umzugehen gewohnt war, lieferte
neulich ein Elſäſſer, Manfried Meyer. Er attaquirte den bisherigen
Feſtungs-Commandanten, General Coffinières, im Momente, als ſich
dieſer zum Zwecke ſeiner Abreiſe in den Eiſenbahnwagen ſetzen wollte,
noch in der Bahnhofshalle, beehrte den Mann, welcher nach Zeugniß
aller Einſichtigen und Ruhigdenkenden der höchſten Achtung werth iſt,
mit allen möglichen ſchmeichelbaften Eigenſchaftswörtern und ſagte
ihm unter Anderen „Wenn Sie meinem Rathe gefolgt wären, wenn
Sie die Stimme eines wahren Patrioten hätten hören wollen, ſo
ſtänden Sie nicht hier an dieſer Stelle der Schmach und Schande
Jhres Vaterlandes.“ Jn demſelben Moment ergriff den Jnſultanten
aber auch ſchon ſein Fatum in der Perſon des Gendarmerie- Oberſten
Curt, der ihn arretiren und in ſicheren Gewahrſam bringen ließ. Es
wird viele Mühe koſten, eine durch außergewöhnliche Verhältniſſe
demoraliſirte Bevölkerung wieder zur Ordnung und Achtung der
öffentlichen Autoritäten zurück zu bringen.

Der Sturm auf Le Vourget.
Am 28., 29. und 30. Oktober fanden vor Paris eine Reihe grö-

ßerer Ausfallsgefechte ſtatt, von denen diejenigen, welche ſich um Le
Bourget konzentrirten, weitaus die bedeutendſten waren, zumal der
Sturm auf Le Bourget am 30. Oktober, welcher der zweiten Garde-
Infanterie Diviſion nicht nur das Zeugniß reckenhafteſten Helden
muthes, ſondern auch furchtbare Verluſte hrachte. Es liegt über das
Gefecht folgender amtlicher Bericht vor

ſchreiben an ihre Vertreter im Auslande gerichtet, in welchem erklärt
wird, die Armenier hätten jüngſt Unruhen in den Provinzen hervor

erufen, die ſei jetzt wiederhergeſtellt, ausgenommen in demBegitte von Baiburt, wo eine Bande von 406 bewaffneten Armeniern

die Mohamedaner bedrohe. Meldungen aus amtlichen türkiſchen
Quellen berichten, daß ſich 26 000 Armenier im Diſtrikte von Zeitun
im Aufſtande befänden; die jüngſten dortigen Kämpfe hätten hier-
mit im Zuſammenhang geſtanden.

Infolge der letzten blutigen Ereigniſſe in Kleinafien ſind, ſo wird vom
Goldenen Horn drahtlich gemeldet, an den bedrohten gende Trup
pen zuſammengezogen. Die Einberufung einiger Klaſſen Reſerviſten
nnd einzelner Redifbataillone im Bereiche des vierten Corps iſt be
ſchloſſen. Auf dieſe Schritte der Pforte dürfte, ſo wird hinzugefügt,
der ihr allſeitig dringend ertheilte Rath, durch kraftvolle Maßnahmer
die Ausdehnung der bedenklichen Bewegungen in Kleinaſien recht
zeitig zu hemmen, nicht ohne Einfluß geblieben ſein.

Heer und Marine.
Der Kaiſer ſandte dem Gardeſchützen-Bataillon

heute folgendes Telegramm „Jch erinnere mich heute dankbar der
braven Gardeſchützen am Tage von Le Bourget.“ gez. Wilhelm,
Der Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen, welcher der Erinnerungsfeier der Gardeſchüven perſönlich beiwohnt, überſandte dem Offizier

korps ſein Porträt als Knieſtück in koſtbarem Rahmen.
Das Berl. Tageblatt veröffentlicht einen Artikel, der

ſich „die Spangen zum Eiſernen Kreuz“ betitelt und zu be
mängeln weiß, das die Verleihung dieſer Spangen, durch die die
ernſte Einfachheit des ſchönen Eiſernen Kreuzes einen ihrem Weſen
Feen Zuſatz erhalten habe mancherlei Ungerechtigkeiten zur
Folge gehabt habe. Man könne es einem Schwerver-
wundeten, der gar keine Spange habe, nicht verargen, daß er
ſich ärgere, wenn eine KavallerieOrdonnanz mit 12 Spangen prange,
obwohl nicht mal ihre Pferdehaut geſtreift worden ſei u. ſ. w.
Daß das Berl. Tageblatt in militäriſchen Dingen beſonders bewandert
ſein ſoll, wird Niemand verlangen, in dieſem Falle wäre es doch ſehr
leicht geweſen, ſich vor dem Nörgeln zu informiren, denn daß die
Spangen, gegen die hier Felde gezogen wird, gar nicht zum Eiſernen
Kreuz, ſondern zur Kriegsdenkmünze verliehen worden ſind, wäre ſchon
durch einen Blick durch das Redaktionsfenſter auf die Straße zu
konſtatiren geweſen.

Der Aviſo „Comet“ ſcheint ein Schiff zu ſein, welches nie
mals fertig wird. Am 15. November 1892 lief es, wie die „Nordd.
Correſp.“ mittheilt, auf dem „Vulkan“-Stettin vom Stapel und noch
hat es ſo gut wie keinen Flottendienſt geleiſtet. Fortwährend iſt
an dem Schiff herumreparirt, und in den nächſten Tagen ſoil
es nun bereits zum vierten Male zu Probefabrten in Dienſtgeſtellt werden. Auf der Kaiſerlichen Werſt zu Kiel hat „Comet“
nun ſchon dreimal neue Keſſel erhalten obwohl das Schiff bei
ſeinen letzten Probefahrten, im Juli 1894, 21 Knoten Fahrt in der
Stunde, bei 214 u in der Minute machte. Damals
hieß es, die Marineverwaltung habe das Schiff übernommen. Vielleicht
will die letztere den Verſuch machen, die Geſchwindigkeit des Schiffes
noch weiter zu erhöhen, denn ſonſt wäre ja der dreimalige Wechſel
der Keſſel nicht zu erklären. Der „Comet“ iſt mit dem „Meteor“
der kleinſte Aviſo unſerer Flotte, bei 78 Meter Länge, 9,2 Meter
Breite und 3,4 Meter Tiefgang beträgt ſein Deplacement nur 946Tons; die contractlich vorgeſchriebene Maſchinenſtärte beläuft ſich auf

5000 Pferdekräfte. Die letztere wird unter den Aviſos nur von dem
2000 Tons großen „Greif“, welcher 5400 Pferdekräfte beſitzt, über
troffen. Jm Uebrigen ſei bemerkt, daß der „Comet“ ſ. Zt. mit
u eingebauten Maſchinen, Keſſeln und Hilfsmaſchinen vom
Stapel lief.

Für unſere Marine
änderung in der Handhabung des Steuers geplant. Man be-
abſichtigt, an die Stelle der Steuerung mit der Hand die elektro
motoriſche Kraſt zu ſetzen doch wird das Steuer ſo eingerichtet ſein,
daß für den Fall eines Verſagens des elektriſchen Motors di
Mannſchaften in der gewohnten Art das Steuer bedienen können

wird eine Wange Ver

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Berlin, 30. Oktober. Um Jedermann t zu geben,

für die Berliner Gewerbeausſtellung 1896 Propaganda
auch im Auslarde zu machen, hat der Arbeitsausſchuß der Aus
ſtellung eine Siegelmarke anfertigen laſſen, die zu billigem Preiſe bei
allen Annahmeſtellen der Berliner Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
erhältlich iſt. Die Marke bildet ein auf der Spitze a Viereck,
das einen Ausſchnitt der Erdkugel zeigt, über der die Geſtalt der
Berlina, von den Symbolen des Handels, der Schifffahrt, des Ge
werbes, des Verkehrs und der Kunſt umgeben, ſtolz und einladend
ſich erhebt. Die ſtattliche Frauenfigur, welche die Reichshauptſtadt

Das Terrain, auf dem die Garde vorzugehen hatte, war ein
überaus r Der Feind hatte den Zeitraum von 48 Stun-
den, den er in Le Bourget zugebracht, mit Aufwand aller Arbeits-
kräfte benutzt, um den Ort zu verbarrikadiren, die Häuſer in Verthei
digungszuſtand zu ſetzen. Am 29. Abends hatte die 2. Garde Jn-
fanterieDiviſion, unter General- Lieutenant von Budritzki, vom Ober
kommando der MaasArmee den Befehl erhalten, ſich am folgenden
Tage in Befitz von Le Bourget zu ſetzen. Nach der Dispoſition ſollte
die Diviſion in drei Kolonnen zum Angriff vorgehen. Die Stärke
der Franzoſen in der von ihnen zu vertheidigenden Stellung betrug

Mann. Außerdem waren mehrere Bataillone auf der Straße
ſüdweſtlich von Paris in Reſerve aufgeſtellt. Das Gefecht be
gann Morgens 8 Uhr mit Geſchützfeuer, das von den Höhen

»iſchen Garges, Dugny, le Blanc-Mesnil und Aulnay auf
e Bourget gerichtet wurde. Darauf begann der Vormarſch

der Regimenter. Da die linke Flügelkolonne, wegen der
längeren Wegſtrecke, eines Vorſprungs bedurfte, ſo brachen die zwei
Bataillone des Kaiſer-Alexander-Grenadier- Regiments unter Oberſt

finden, vorgehen und ihre Batterien ſüdweſtlich von dem kleinen
Weiler LEgliſe in Stellung bringen und unter deren Schutz den
Moleret-Bach überſchreiten, was der Feind vergeblich zu verhüten
ſuchte. Dieſe Bataillone erreicheen ſo die Straße ſüdlich von Le Bourget,
vertrieben den Feind aus ſeinen Verſchanzungen und Verhauen und
warfen ſeine Reſerven, welche in eiliger Flucht den Rückzug antraten.

war es im Dorfe ſelbſt, wo die Franzoſen hartnäckige
egenwehr leiſteten, zu einem blutigen Handgemenge gekommmen.

General Lieutenant von Budritzki war beim Avanciren des Regiments
Eliſabeth an die Front geritten und hatte dann, nachdem er vom
Pferde geſtiegen, die Fahne ergriffen, um die Truppen zum Sturme
u führen. Unter ſchweren Opfern gelang es, in dem Dorfe feſtend zu faſſen. Neben dem Diviſions-General fiel auf der Dorfſtraße

berſt von Zaluskowski, ſchwer verwundet, er iſt ſeitdem ver-
ſchieden. Auch das Regiment Königin Auguſta war in Le Bourget
angelangt. Eine Abtheilung wollte eben in ein Haus eindringen, als
der Oberſt Graf Walderſee ſeinen Leuten befahl, Halt zu machen, da
aus den Fenſtern jenes Hauſes mit weißen Tüchern das Zeichen frei
williger Uebergabe gegeben wurde. Graf Walderſee, Kommandeur
des Regiments, erſt vor 10 Tagen von ſeiner bei Gravelotte er
haltenen Verwundung ſoweit hergeſtellt, daß er zu ſeinem Regiment
hatte zurückkehren können, war gegen das Haus vorgeſprengt, um
ſelbſt mit den Bewohnern zu ſprechen. Kr er voranritt, traf ihn
aus den Fenſtern deſſelben Hauſes eine Kugel, die ihn ſofort tödtete.
Ein Offizier eilte hinzu, um dem gefallenen Führer in ſeinen Armen
aufzufangen, als ihn daſſelbe Geſchick ereilte auch er wurde erſchoſſen.
Als die Truppen dies ſahen, ergriff ſie die äußerſte Erbitterung, und
der Feind wurde jetzt an allen Stellen durch die Gewalt ihres An-
griffs, bereits vor 12 Uhr Mittags, zurückgeworfen. Ueber 1200 un
verwundete franzöſiſche Mannſchaften, 30 Offiziere wurden zu Ge
fangenen gemacht. Unſererſeits ſind die Verluſte am beträchtlichſten
bei der mittleren Kolonne, für die der Kampf am ſchwerſten war.
Die Regimenter Auguſta und Eliſabeth verloren zuſammen 30 Offi
ziere todt und verwundet bei den Mannſchaften beläuft ſich die Zahl
im Ganzen auf 400. Es iſt kaum zu bezweifeln, daß der Feind die

v. Zeuner zuerſt auf. Sie konnten anfangs, ohne Widerſtand zu

Abſicht hatte, ſich in Le Bourget feſuſetzen und ein paſſageres Be
feſtigungswerk zu erbauen. Die große Zahl der Gefangenen zeigt.
daß die franzöſiſchen Ausfalltruppen auch bei dieſer Gelegenhei'
wieder eng umſchloſſen werden konnten.

Die beiden Helden von Le Bourget, General
lieutenant von Budritzki und Oberſt Graf Walderſee
haben alsbald nach dem blutigen Sturme ihren Dichter gefunden.
Nach der Melodie: „Jch hatt' einen Kameraden beſangen die
tapferen Mannſchaften des AuguſtaRegiments ihren heldenmüthigen
Diviſionskommandeur in folgenden Verſen:

„Budritzki griff im Falle
Die Fahne, ſprang hinauf
Zum Damm, mit lautem Schalle,
Dann rief er: „Folgt mir Alle
Jetzt Alle dran und drauf!“
So wurde überſprungen
Der mörderiſche Wall
Und von den braven Jungen
Mit Macht der Feind bezwungen,
Sie ſiegten überall.
Budritzki war's, der greiſe,
Der wackre Kommandant.
Drum ſinge dieſe Weiſe
Dem tapfern Mann zum Preiſe,
Mein Deutſches Vaterland

Und der andere Held von Le Bourget, der durch Meuchelmord
gefallene Führer des AuguſtaRegiments, Graf alverſee,
wurde in folgendem, nach der Melodie: „Steh' ich in finſterer
Mitternacht“ ſingbaren Gedichte gefeiert:

„Bei dem Gefecht in Le Bourget
Traf uns ein bitterherbes Weh,
Das jedem Mann im Regiment
Im Herzen bis zum Tode brennt.
Wir Sraep vor mit feſtem Schritt,
Der Oberſt an der Tete ritt.
Die Erde war von Blute roth,
Es droht' aus jedem Haus der Tod.
Da plötzlich weht ein weißes Tuch.
Uns Frieden zu. „Es iſt genug
Des Mordens“ rief der Oberſt aus
Und ſprengte zu dem nahen Haus.
Ein Blitzen dort! Ein Flintenknall!
Der Oberſt ſinkt in jähem Fall,
Der tapfren Bruſt entſtrömt das Blut
Doch uns erfüllt Berſerkerwuth.
Nicht brauch' ich künden, was geſcheh'n
Das Haus, es iſt nicht mehr zu ſehn
Von denen drinnen ledt kein Mann,
Der es der Welt verkünden kann.“
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darſtellt, vereinigt die heraldiſchen Zeichen der Stadt, des Staates
und des Reiches. Jm Hintergrunde ſieht man die Umriſſe der haupt-
ſächlichſten Monumentalbauten Berlins. Die vier Seiten der Marke
werden von einer Randſchrift „Berliner Gewerbeausſtellung 1896“ in
deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und italieniſcher Sprache abgeſchloſſen.
Außerdem hat der Arbeitsausſchuß die Firma R. O. Seemann in
Friedenau, Wielandſtraße 31, ermächtigt, auf Erfordern Siegelmarken
guszugeben, die an Stelle einer oder mehrerer der fremdſprachlichen
Randſchriften, jedoch unter Beibehaltung der deutſchen Randſchrift
„Berliner Gewerbe Ausſtellung 1896 den Namen des Beſtellers
tragen.

Was koſtet das Studium in Berlin Dieſe für weite
n wichtige rege hat neulich auf Veranlaſſung des Jtalieniſchen

iniſteriums für Ackerbau und Handel die „Akademiſche Revue“ zu
beantworten gehabt. Die Anfrage bezog ſich auf das juriſtiſche
und mediziniſche Studium. Nach der von amtlicher Seite ertheilten
Auskunft ergiebt ſich für einen promovirten Dr. juris in Berlin die
Summe von ca. 1300 Mk., für den Dr. wed. und praktiſchen Arzt
der doppelte Betrag Im Einzelnen ſetzen ſich die Koſten folgender
maßen zuſammen Jmmatrikulationsgebühr 18 Mark, Examentaxen
für die mediziniſche Fakultät 242 Mark, Promotionstaxen
in juriſtiſchen 355, in der mediziniſchen
Mark, Kolleghonorare für alle zur Ablegung der
Staatsprüfung nöthigen Vorleſungen, Kurſe in der juriſtiſchen 400 bis
500, in der mediziniſchen 900--1200 Mk. Es kommen hinzu für
Drucklegung der Diſſertation ca. 150 Mk., für den Bücherbedarf eines
Juriſten 300, für den Mediziner einſchließlich Jnſtrumente mindeſtens
500 Mk. Jn Gießen wurde die Geſammtſumme für Juriſten auf
1300 berechnet, für Mediziner auf 2500 Mk., in Erlangen 1200,bezw. 2200 M. Hierzu kommen natürlich noch die Koſten für
Wohnung, Kleidung und Unterhalt. Für einen Juriſten, der nicht
am Wohnorte ſeiner Eltern ſtudirt, ſind mindeſtens 5000 Mk. als
Geſammtkoſten anzunehmen, für einen Mediziner bei 4 jähriger
Studienzeit 7600--8000 Mk. Das Studium eines BauJngeniers,
der nicht bei ſeinen Eltern wohnt, darf bei 4 jähriger Studienzeit auf
ca. 6000 Mk. berechnet werden.

Jagd und Sport.
Rennen zu Berlin-Carlshorſt.

Mittwoch, den 30. Oktober.
1. Preis von Wartenberg 1500 Mark. JockeyHürden-

Rennen. Handicap. Der Sieger iſt für 3000 Mark käuflich.
Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. Hrn. Kundlers Jltis 2. Hrn. K. von
Tepper-Laskis Gazelle, 3. Hrn. E. Bartſch' Abendſtern. 9 Pferde
liefen. Tot: 111: 10.

2 Ehrenpreis-Jagd-Rennen. Ehrenpreiſe den Reitern
des erſten, zweiten und dritten Pferdes und 1100 Mark. Herren
Reiten. Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. Oberſt Gr. Schlippenbachs
Bavarian. 2. Lt. Gr. Schwerins (3. Ul.) Sonate 3. Rittm. Suer-
mondts Sour Apple. 9 Pferde liefen. Tot. 38: 10.

3. Vergeltungs-Hürden-Rennen. Preis 1500 Mk.
JockeyRennen. Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. Gr. C. E. Reventlows
Plektron, 2. Lt. Gr. G. Weſtarps Pfalz, 3. Meſſrs. Johnſtones
Raſtaquero. 5 Pferde liefen. Tot. 21: 10.

4. Parforce-Jagd-Rennen. Preis 5000 Mk. Herren-
Reiten. Zu reiten im rothen Rock. Diſtanz ca. 7500 Meter. 1.
Herrn G. v. Schierſtaedts Sixpence, 2. Rittmeiſter v. Pieſchels Red
Roſe, 3 Lt. v. Rankes Gipſy Queen. 5 Pferde liefen. Tot.: 19: 10.

5. Preis von Müggelsberg 1500 Mk. Jockey-Jagd-
Rennen. Handicap. Diſtanz ca. 3200 Meter. 1. Herrn R. Haniels
Matroſe, 2. Rittmeiſter H. v. Arnims Herzkönig, 3. Herrn E. v. Voß
Rundſchau. 6 Pferde liefen. Tot. 21: 10.

6. Preis von Paulsborn 1900 Mark. Herren-Reiten.
Jagd-Rennen. Diſtanz ca. 4000 Meter. 1 Lt. v. Eynards (17. Ul.)
Heraclius, 2. Lt. v. Schaumanns (16. Drag.) Kranich, 3. Hrn.
J. Millers For Ever. 13 Pferde liefen. Tot.: 63: 10.

7. Zucht-Ermunterungs-Rennen. Preis 3000 Mark.
Jockey-Flach-Rennen. Diſtanz ca. 1600 Meter. 1. Frhrn. v. Rein
hardts Menſel, 2. Hrn. Ehrichs Hannchen, 3. Hrn. H. v. Treskows
Otter. 5 Pferde liefen. Tot. 22: 10.

Freiherr von Stumm als Radfahrer. Freiherr von
Stumm, der bekannte Groß Induſtrielle und Parlamentarier, iſt jetzt
auch unter die Radfahrer gegangen. Gelegentlich eines Aufenthalts
in Paris lernte er die ungeheure Verbreitung kennen, welche das
Radfahren doit in allen Ständen und in allen Altersklaſſen erlangt
hal. Das Beiſpiel zahlreicher Herren in mittlerem Alter und ſelbſt
von 60 Jahren und mehr veranlaßte ihn zur Nachahmung. Er
kaufte ſich eine Maſchine und erlernte das Radfahren, zu deſſen be-
geiſtertſien Anhängern er nun gehört. Letzte Woche weilte Herr von
Stumm in Frankfurt, wobei er ſeine Verwunderung über die
mannigfachen Beſchränkungen ausſprach, die das Radfahren in
Deutſchland und ſpeziell auch in Frankfurt hindern. Letztere lernte
er bei einer Tags darauf unternommenen Radtour kennen. Freiherr
von Stumm erklärte, im Reichstag und im Landtag energiſch für
Aufhebung aller Beſchränkungen und für Erlaß einer allgemein-gültigen Fahtidnung eintreten zu wollen.

Hoch frei ulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
9 Freiburg. Jn der mediziniſchen Facultät haben ſich Pro

feſſor Dr. Gaupp für Anatomie und Aſſiſtent Dr. Nagel für
Phyſiologie als Privatdozenten habilitrt. Dr. Metz ner iſt als
ordentlicher Profeſſor der Phyſiologie nach Baſel berufen.

Verlin. Der größte unter den lebenden Mathe-
matikern Deutſchlands, Profeſſor Dr. Karl Weierſtraß,
feiert, worauf wir jüngſt ſchon hingewieſen, heute den 80. Geburts-
tag. Er iſt der letzte von dem mathematiſchen Dreigeſtirn Kummer-
Weierſtraß Kronecker, welches Jahrzehnte hindurch eine leuchtende
Zierde der Univerſität bildete. Sein Geſundheitszuſtand hat ihn zwar
ſeit länger als 10 Jahren von der Ausübung ſeines Lehramts
ferngehalten, aber ſeine geiſtige Friſche und Regſamkeit iſt noch derart,
daß er die Oberleitung bei der Herausgabe ſeiner geſammelten
mathematiſchen Werke zu führen vermag. Profeſſor Weierſtraß zähite
zu den Gelehrten, welchen Kaiſer Friedrich ſein Wohlwollen zu Theil
werden ließ. Kaiſer Friedrich war bekanntlich von Schellbach in der
Mathematik unterrichtet worden und hatte, obwohl er ſelbſt keine
beſondere Befähigung für dieſen v enſtand beſaß, doch für dieſeWiſſenſchaft und ihre Meiſter ein leb ſt Intereſſe gewonnen. So

bemühte er ſich, 1855 Dirichlet der Berliner Univerſität zu erhalten,
als der Gelehrte die Berufung als Nachfolger von Gauß angenommen
hatte. Und ſo war auch Weierſtraß wiederholt ein Gaſt des Kronprinzlichen

ofes; im Geſpräch mit ihm äußerte Kaiſer Friedrich einmal über
chellbach: „Jch hätte ihn öfter einladen ſollen, aber das verſchuldet

faſt immer der Hofmarſchall.“ Weierſtraß ſchloß ſich in der Hofge-
ſellſchaft meiſt an den Grafen Moltke an, mit dem er ſich gern in
irgend eine ſtille Ecke zurückzog und ſich in eine Unterhaltung über
wiſſenſchaftliche Probleme vertiefte, Von der Geſammtausgabe der

erke oon Weierſtraß, die unter Mitwirkung der Akademie heraus-
egeben wird, iſt, wie wir erfahren, gegenwärtig der 3. Band und
r Band über die Abelſchen Funktionen im Druck. Die Aka-

demie der Wiſſenſchaften erſchien heute Mittag um 12 Uhr
bei dem Gelehrten zur Beglückwünſchung. Eine beſondere
Feſtgabe iſt von den Freunden und Schülern des Altmeiſters vor

bereitet. Der Mathematiſche Verein veranſtaltet am Freitag einen
Feſtkommers in der Berliner Reſſource. Um dieſen Verein hat Weier-
ſtraß beiläuſig ein Verdienſt eigener Art. Der Unverſitätsrichter be
trieb die Abſchaffung des Jnſtituts der „alten Herren“. Weierſtraß,
der damals Senatsmitglied war, erklärte, das könne er ſich in ſeiner
Eigenſchaft als alter Herr des Mathematiſchen Vereins entſchieden
nicht gefallen laſſen, und ſo find denn hier die „alten Herren“ ein
legitimer Beſttz geblieben.

Theater und Muſik.
Berlin, 31. Okt. Im Theater Unter den Linden

wurde geſtern „Die Karlsſchülerin,“ Operette in drei Akten
von Hugo Wittmann, Mufik von Karl Weinberger zum
erſten Male aufgeführt. Der Erfolg war nicht der wünſchenswerthe
und erſehnte. Im erſten Akt konnte man bei einem ziemlich gewagten
und carnevaliſtiſch angehauchten Libretto, deſſen Situationekomik in
einer doppelten VerkleidungsIntrigue ſich zuſpitzt, keinen Fortſchritt
des Komponiſten ſeinen „Lachenden Erben“ gegenüber konſtatiren.
Es fehlte an der zündenden Melodie. Jm zweiten Akte erwärmte
ſich das Publikum zuſehends an friſchen, ſchneidigen muſikaliſchen
Don d namentlich an einem fleißig und geſchickt gearbeiteten Finale.

ieſe freundliche Aufnahme blieb der Operette auch im dritten Auf
zuge getreu. Wir haben aber die Beſorgniß, daß für den Komponiſten
die Tage eines durchſchlagenden Erfolges auch mit der „Karlsſchülerin“
noch nicht gekommen ſind, ſo trefflich die Operette auch meiſt geſungen
und dargeſtellt wurde.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters Auf die heute

ſtattfindende Erſt Aufführung von Smetana's „Die verkaufte
Braut“ ſei nochmals hingewieſen. Morgen Freitag wird zum
letzten Male in dieſer Saiſon die mit ſo großem Aufwand an Aus
ſtattung in Scene geſetzte große Oper von G. Verdi, „Aid a“ in
Scene gehen. Herr Hauſchmann vom Kgl. Theater in Wiesbaden
Log: den Radames, Herr v. Lauppert den Amanasro, und Herr

iſtemann den Ramphis.
Aus dem Burean des Nationaltheaters: Die morgige

11. Aufführung der Operette „Der Oberſteiger“ geht in der
bisherigen Beſetzung in Scene, und zwar ſingt Herr Teſchner den
Martin, Frl. Bender die Nelly, Herr Lichtenſtein den Fürſten
und Frl. Opel die Comteſſe Fichtenau.

Jm National--Theater wurde geſtern Abend die Offenbach'ſchekomiſche Vperette „Pariſer Leben“ zum erſten Male wiederholt. Das

Stück iſt nichts weiter als eine Burleske, aber eine Burleske, zu der
Offenbach die Muſik geſchrieben hat. Zu dieſer graziöſen Muſik, die
ſich ſo natürlich in den Gang der Handlung einfügt, gehört allerdings
eine gewiſſe Leichtigkeit in Converſation, Geſang und Auftreten, auf
die man bei einer deutſchen Aufführung verzichten muß. Gleichwohl
iſt das flotte Spiel, deſſen ſich geſtern Abend die Darſteller befleißigten,
aller Anerkennung werth. Von den Herren machten ſich um die
Aufführung beſonders verdient: Hans Seidel als Baron von
Gondremark, Georg Wald als Raoul von Gardefeu und H. Fel-
binger als Robinat. Nicht weniger trugen zum Gelingen bei die
Damen: Emma Opel als Baronin Gondremark, Erneſta Koch als
Metella, Adele Heine als Gabriele und Gerda Bender als
Pauline. Der Kapellmeiſter verſtand es, zwiſchen Bühne und Orcheſter
in innigem Contakt zu bleiben. Die nächſte Wiederholung der Ope-
rette wird hoffentlich ein zahlreicheres Publikum anlocken, als es
geſtern der Fall war.

Vermiſchtes.
Der Oberhofmeiſter der Kaiſerin, Frhr. von Mirbach,

hat in dieſen Tagen einen fünfundzwanzigjährigen Erinnerungstag
gefeiert. Es war in der Nacht vom 28. zum 29. Oktober 1870, als
er vor Paris ſchwer verwundet wurde. Herr von Mirbach
ſtand damals als Premier- Lieutenant bei den Garde-Füſilieren, die
in Granlay lagen und Vorpoſten nach Montmagny abgaben. Für
die Sicherheit von Montmagny und des benachbarten, gleichfalls von
Gardetruppen beſetzten Vorpoſtendorfes Pierrefitte lag das von
den Franzoſen beſetzte Dorf Villetaneuſe. Es erſchien noth-
wendig, das Dorf, von dem unſere Vorpoſten beſtändig durch
Gewehrfeuer beläſtigt wurden, zu beſetzen. Jn der Nacht vom 17.
zum 18. Oktober unternahm Lieutenant von Mirbach eine Rekognos
zirung nach dem in Villetaneuſe liegenden Schloß und der Südſeite
des Dorfes. Er ſtieß auf einen naſſen Graben, der die Oſthälfte des
Schloſſes umgab und fand auch den ſüdlichen Theil bes Dorfes vom
Feinde beſetzt. Noch genauere Nachrichten brachten einige andere

ffiziere, die in der Nacht vom 21. zum 22. Oktober rekognoszirt
hatten. Sie fanden den Feind in der Kirche und in den anliegen-
den Häuſern des Dorfes, während die nördliche Dorfſeite von
ihm frei war. Major Feldmann gedachte nun, dem
Feinde das Dorf durch einen Angriff zu entreißen, ein
Diviſionsbefehl unterſagte ihm jedoch das Vorhaben. Da der Feind
aber tagtäglich fortfuhr, von dem Kirchthum des Dorfes mit einer
erſtaunlichen Verſchwendung von Pulver und Blei zu ſchießen, ſo
daß ſich unſere in den Weinbergen liegenden Unteroffizierpoſten nicht
rühren konnten und thatſächlich ſtundenlang in hockender Stellung
kauern mußten, um den Mobilgardiſten keinen Zielpunkt abzugeben,
ſo erſchien es nothwendig, wenigſtens in die Kirche zu gelangen und
den Thurm zu zerſtören. Jn der Nacht vom 28. auf den 29. Oktober
unternahm Lieutenant von Mirbach dieſen Verſuch. Lautlos ſchritt
man vorwärts in die lange Dorfgaſſe hinein, wo Häuſer
und Hütten völlig verlaſſen und einſam mit ein
geſchlagenen Fenſtern und hüren lagen und nur hier und
da eine Katze als treue Hüterin des Hauſes mit leuchtendon Augen
miauend umherſtrich. Hinten lag die Kirche, nichts regte ſich, dann
aber nun, dann blitzte es plötzlich auf, die Chaſſepots knallten, die
Kugeln klatſchten gegen die Hä.iſer, und Lieutenant von Mirbach
ſank, ſchwer in die Bruſt getroffen, zuſammen. Die Rekgnoszirungs
truppe zog ſich mit ihrem verwundeten Führer zurück und
das Dorf ſank wieder in nächtliches Schweigen. Später wurde
Villetaneuſe doch noch unſer, und zwar in der erſten Hälfte
des Januar. Der Kirchthurm des Dorfes trug als Umſchrift des
Uhrziffenblattes die Worte „Ora ne te rapiat bora!“ (Bete
daß die Stunde dich nicht hinraffe). Beſetzt hielt der Feind nur
noch das faſt unmittelbar unter den Kanonen des Forts La Briche
gelegene, ſtark verſchanzte Schloß. Mit der Zeit entwickelte ſich übrigens
zwiſchen den beiderſeitigen Vorpoſten ein ganz gemüthlicher Verkehr
heraus, man ſchoß nicht mehr aufeinander, unterhielt ſich vielmehr par
distance und Schreiber dieſer Zeilen hat ſogar verſchiedene Male
einem hungernden Franzmann ein Endchen Wurſt geſtiftet, was
dieſen zur Herausgabe intereſſanter Pariſer Blätter begeiſterte, die
dann im üblichen Jnſtanzenwege zum Oberſtkommandirenden der
Armee befördert wurden.

Jn der Prozeß ſache Dierl und Genoſſen hat, wie bereits
mitgetheilt, das Gericht die beantragte Freilaſſung der Verurtheilten
von der Stellung einer Kaution in Höhe von je 5000 Mk. abhängig
gemacht. Der „Vorwärts“ bemerkt dazu „Die Kaution werde ſelbſt-
verſtändlich bereits heute an Gerichtsſtelle erlegt.“

Halle a. S.

Damen- u.
H. C. W o

Baarſchaft beraubt und lebensgefährlich verletzt auf. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Staudesamts- Nachrichten von Pale

vom 30. Oktober 1895.
Aufgeboten Der Handarb. Heinr. Füchſel, Hedwigſtr. 1 und

Emma Stoeber, Thorſtraße 28. Der Fabrikarb. Guſt. Chriſtall, gr.
Brauhausſtr. 2 und Minna Krauſe, Raffinerieſtr. 32. Der Modell
tiſchler Hugo Rötting, gr. Schloßgaſſe 6 und Emma Eule, Georg-
ſtraße 11. Der Buchhalter Friedrich Jimme, Halle a. S. und Luiſe
Erche, Halberſtadt. Der Kammmacher Reinhard Wolf und Bertha
Fiſter, Berlin. Der Former Gottfried Beyling, Burgörner und The-
reſe Wiegand, Hettſtedt. Der Poſthilfsbote Bernh. Wiegand, Mücheln
und Henriette Krauſe, Langenſalza.

Eheſchließungen Der Bäcker Albert Steinmetz, Cröllwitz und
Anna Gründler, Wilhelmſtr. 18.

Geboren: Dem ſtädt. Wächter Adolf Rößler, Breiteſtr. 4, T.
Minna Pauline. Dem Handarb. Guſt. Kalbitz, Geiſtſtraße 39, S.
Wilhelm Walther. Dem Fabrikarb. Auguſt Reumſchüſſel, Ludwig
ſtraße 14, T. Martha Elſe. Dem Maler Ernſt Reh, Geiſtſtraße 54,
T. Helene Jda. Dem Zimmermann Wilhelm Pallas, Schützenſtr. 2,
S. Richard. Dem Drechsler Herm. Wanke, Hochſtr. 20, S. Joh.
Richard. Dem Eiſendreher Paul Engelhardt, Liebenauerſtr. 12, T.
Martha Ella. Dem Schneidermſtr. Paul Selka, Albrechtſtr. 12, S.
Reinhold Kurt. Dem Schneidermſtr. Albert Liedicke, Moritzkirchhof 8,
S. Hermann Albert. Dem Hoteldiener Guſt. Wilde, Magdeburger
Str. 7, S. Ernſt. Dem Bäckermſtr. Franz Opitz, Schloſſerſtr. 14,
T. Erna Alma.

Geſtorben Die Wittwe Chriſtiane Spangenberg geb. Lauten-
ſchläger, 55 J., Magdeburger Str. 59. Des Salzſieder Karl Moritz
T., Jenny, 11 M., Unterplan 7. Der Mechanikus Joſef Gottſche,
52 J., V. Vereinsſtr. 4. Des Schiffer Auguſt Hoffmann S., Paul,
4 J., Breiteſtr. 4. Der Schneidermſtr. Luis Henkel, 36 J., Meckel
ſtraße 5.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt r Geh. Miniſterialrath v. Blücher

nebſt Gemahlin aus Schwerin i. M. Graf Lehndorff aus Graditz
Dr. v. Chriſten u. Referendar v. Chriſten, Beide aus Caſſel. Student
Rohrbeck und Dr. jur. V. Winzki, Beide aus Berlin. e
Guilleaume aus Mühlheim a. Rh. Beamter Möller aus Merſeburg.
Stud. jur. Lehmann aus Jena. Frau Rittergutsbeſitzer Zimmermann
aus Salzmünde. Landwirthe H. Plaß und W. Nelſe, Beide ausDüſſeldor Frau Juſtizrath Gauſe aus Naumburg. Frau Lieutenant
Hänig aus Torgau. Kaufleute: G. Simshäuſer aus Worms, F. Hanau
aus Paris, H. Koernig, W. Rummel, Otto Blau, Otto Tiſchler,
Eduard Geetz, Herm. Baden, Michaeli, Ernſt l'Orange, Adolf Levy,
Ledermann, Heymann und Arno Nathan ſämmtlich aus Berlin,
J. Sänger aus Köln a. Rh., M. Mongelewitz aus Crefeld, Roſenthal
aus Frankfurt a. M., Scholz aus Hannover, Emil Schultz aus Plauen,
Hermann Nathan aus Stettin, Eugen Eſchrich aus Straßburg.

Hotel Goldene Kugel. Kgl. Kommerzienrath Robert Heuſer,
Bürgermeiſter Zimmermann, Sanitätsrath Dr. Sandahn u. Stadt-
Bauinſpektor Schultze ſämmtlich aus Köln a. Rh. Major a. D.
Ziemahn aus Heidelberg. Fabrikdirektor S. Schmidt aus Dedeleben.
Kigr Schwanitz aus Renndorf. Fabrikant R. Fleck aus

ühlhauſen i. Th. Kaufleute Roſenthal u. Groß, Beide aus Würz-
burg, W. Gundel u. Holtzinger, Beide aus Nürnberg, Peſchka aus
ReuMünſter, Oskar Fiſchbach aus Wien, Felix Zeiske aus Leipzig,
F. W. Meyer aus Bremen, Arthur Kröner aus Berlin, Quenel aus
Speyer, Rob. Daniel aus Vürſen, Fürſtenberg aus Ballenſtedt a. H.,
Backhaus aus Hamburg, P. Blanck aus Jena, H. Lubbers aus Rheydt,
Bencdeck aus Köln a. Rh.
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Verantrwortlich:

Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben füren 7 7 Dr. Guſtav Lidolf Lanrent für Lokales, Pro-
vinzielles und Allgemeines; Adelbert Kirſten für den Jnſeratenthell; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion
detreffender Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktio
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adreſſiren

er S J eBeweiskräftiger als alle Phra-
ſind die Urtheile von 2000 deutſchen Profeſſoren und lerzten,ſen welche die Patent-MyrrholinSeife geprüft und ſie wegen

ihrer, keiner anderen Toilettefeife innewohnenden kosmetiſchen und
hygieniſchen Eigenſchaften als die beſte Doilette-Geſundheits-
ſeife zum täglichen Gebrauch für eine naturgemäße Pflege der Haut
warm empfohlen. Man leſe die Broſchüre mit den Gutachten und
überzeuge ſich durch einen Verſuch von dem hohen ſanitären Werth der
PatentMyrrholinSeife, welche in allen guten Droguen und Parfü-
meriegeſchäften, ſowie in den Apotheken à 50 Pfg. erhältlich iſt. [2757

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am S. nud 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. c. zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 k. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

7Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. 11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hanptgewiune im Werthe von
50 000, 10 000 A. 2c. Preis des Looſes 1 C und 10
Reichsſteinpelſteuer, in Summa 1,10 A. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30

F Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
der Halleschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Familien Nachricht.

Dank.Zurückgekehrt vom Grabe unſerer theuren Entſchlafenen
drängt es uns, Dank, herzlichen Dank auszuſprechen Allen, die
ihren Sarg ſo überaus reich mit Kränzen und Blumen ſchmückten
und ſie zur letzten Ruhe beſtatteten.Unſern tiefgefühlteſten Dank auch Allen, die ſie während
ihrer langen Krankheit mit ſo vielen Beweiſen herzlicher Theil
nahme erfreuten und durch tröſtenden Zuſpruch unſeren tiefen

S Schmerz zu lindern fuchten.Moge Gott ein reicher Vergelter ſein und Alle vor gleichem

Schickſal bewahren. [2756Cöllme, den 28. Oftober 1895.
Die tieftrauernde Familie Roege-Raubmord. An einem Rekruten des 69. Jnfan erie- Regiments

in Trier wurde ein Raubmord verübt. Man fand ihn der ganjen e. e e e
r en

empfiehlt in grosser Auswahl
Kinder-schürzen

v r i e e. einzigerstr. 67.
n rer T W cnrakf re m r Le wer ez r e e



De „Neteor“ Gasglühſicht Actien- Feseſſschaſt

versendet folgendes Circeular an ihre Interessenten: „Von der Deutschen Gasglühlicht Ges. Auer werden
an unsere Herren Vertreter, Repräsentanten, an unsere Verkaufsstellen etc. Circulare versandt, die die bekannten mit Warnung überschriebenen
Zeitungsinserate zum Inhalte haben. Diese Circulare tischen zum Theil längst als unwahr festgestellto Behauptungen wieder auf, die ausschliesslich
den Zweck haben, unsere Abnehmer irre zu führen.
Prozesse schlecht stehen.

Denn thatsächlich weiss die Auer Gesellschaſt, dass ihre
Da in dem am 18. d. M. stattgehabten Termin contra „Meteor“ Beweisaufnahme in der Brennerfrage sowie Vorlegung der Strafakten

des Dickhaus (Gautzsch)-Auer-Prozesses, der bekanntlich ungünstig für die Auer-Gesellschaft verlaufen ist, beschlossen wurde, s0 ist der Aus-
gang des zwischen der Meteor und Auer Gesellschaft schwebenden Prozesses ziemlich sicher.
Praktisch ist dieser ganze Brennerprozess für die Meteor-Gesellschaft indessen völlig gleichgültig, da die Meteor-
Gesellschaft vor Kurzer Zeit einen neuen, in allen Staaten zum Patent angemeldeten Brenner aufgenommen hat,
der für die gesammte Gasglühlicht-Industrie von der hervorragendsten Bedeutung ist.

Wenn trotzdem die Auer-Gesellsohaft ihre „„Warnungen“ an unsere Geschäftsfreunde versendet und weiter publicirt, so ist deren Zweck

offenkundig, und bedauern wir nur lebhaft, dass wir von dem Gesetze „gegen den unlauteren Wettbewerb noch nicht geschütztwerden können. In der Bekämpfung des Vorgehens der Auer-Gesellschaft, de einen durch Gründerrechte belasteten unge-
heuren Consumartikel zu horrenden LPreisen dem Publicum aufzwingrem willI, wissen wir uns mit dem
grossen Publicum eines. Wir ersuchen Sie daher, sich durch die ganz sonderbare und gerichtlich anhängig gemachte Reclame der Auer-Gesellschaft
nicht täuschen zu lassen.

Um den durch die Auer Gesellschaft im Publicum etwa erzeugten Verwirrungen
indessen ein für allemal vorzubeugen, erklären wir hierdurch wiederholt, dass wir auf Wunsch uns
im rechtsverbindlicher Form durch Revers verpflichten,

Die Auer Gesellschaft lässt inzwischen Kein Mittel unversucht,
da unser Fabrikat in Bezug auf Preis und Güte um 200 Prozent billiger als das Auersche ist, zu verdächtigen, und
haben wir die zuversichtliche Meinung, dass die nur durch die Kühnheit der s. 2. Auer-Gründer gerechtfertigte und angestrebte Alleinherrschaft der
Auer-Gesellschaft binnen Kurzem, zum Nutzen der ungeheuren Anzahl von Gasglühlichtkonsumentenm, endgiltig

Ein completter Apparat (Glühkörper, ar Jünder) kostetgebrochen sein wird.

Marke

unsere Abnehmer vor jeder Beein-
trächtigung durch die Auer Gesellschaft zu schützen und in jeder Beziehung schadlos zu halten.

unser Unternehmen, das ihr die erste und schärfste Konkurrenz bereitet,
e

im Gän ohne Brenner und Cylinder Rodeet 1,50 FIar z
Continental Gas-Glühlicht-Actien-Gesellschaft Meteor

vorm. Kroll, Berger Co.Mauptgeschäft und Fabrik Berlin, Brunnmenstrasse 25.
Verkaufsstelle für Berlin und Umgegend beßndet sich F. Jerusalemerstrasse 17

Aschersleben Otto Seel mann.
Dessau: R. Wietschke NachInh. Emil r Leipaig:

an der Leipzigerstrasse,

W. D. G oeb el.
u von Budenberg Co.

Verkaufsstellen: in Halle Gustav Günter, Mühlberg 10.
Risleben: Gasanstalt. Sangerhausen: Bruno Kunze.

Wittenberg Gustav Boost. 12771

Vorgehen durch

an setzen nie ab! sind leichtflüssig! (dicken nie! e n
Handschuhe.

Gustav Wehage,
24. 2761

S aufma ann's Jinten

Allein-Verkauf:

Leipziger Strasse 22.

(à 75 um 1 Ubr, im Abonnement20 p. Monat. Abholungszeit für

Trebert“s

eigener Fabrik, empfiehlt in größter A U 9 C C g. BRackpulverAnewahl 9 iſt das beſte u. billigſte, Niederlage beiE. Walther's Nach
[2229! Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Feinste Hamburg. j junge Gänse u. Dnten,
Stexr. Ponlets, französ. Wachteln, junge Revnünner,

Waldähasen, Rehkeulen u. Rücken, feiste Vasanen,
VFeinsten Taſelaufscehnitt,

Hamburg r Raunchſeisch, Ostſriesisches Nagelholz,
FEcht Prager u. Ia. Westſäl. Dauerschinken, W. Trüfrel-

und Gänselebertrüffelwurst, Kalbsbraten, Englisches
Roastbeef, Italien Salat.

Alle Sorten einer TaſelkKäse.
Westräl. Delikatess-Pumpernickel, Bismarek-Cakes,

Ia. Gemüse- und Ffrüchte-Conserven
neuer Ernte in be Kannt ſelnsten Qualitäten

r 2

x h

e 3 a e

Je ch reGr. Tlrichstrasse 28. Tr eher 193.

nea wan I ch
verſendet Admiral-Nordſee- Auſtern (große) per 100 Stück A. 6,

Ezeelſtor- (mittelgr.) 100Virginia- r (kleine) 100 10,-inel. Verpackung, zollfrei gegen Rachnahme. Veiſand proinpt und gut
ſortirt in ſte.s prima friſcher Waare. Eine Anleitung, die Auſter
gut und richtig zu öffnen, wird jedem Auft rag beigefügt. [2762
Für Wiederverkänfer und Reſtanrants beſondere Preisliſte.

HEnauptniederlage bei

C. Burchal la
Gr. Steinstrasse II. [1633

20,000 Markſind auf erſte Stadthypothek zu 4 aus
zuleihen. Von wem ſagt die Expedition

dieſer Zeitung. (2789
P. FIotard“'s

Stearim Kerzem
billigſt bei

B. Walther's Nachf.,
Moritzzwiuger 1 u. Steinweg 26.

Kohlenanuz ünder,
à Packet 10 Pfg., 10 Pale 90 Pfg., empf.

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.
B. Walther's Vachr., (2760

Sprengel C Riümk
empfehlen von frisch eingetroffenen SendungenPrima Sächs Cänse, Pfd. 64 Pfg. Vierländer, Pfd. 68 Pfg.

Hamburger KEnten, ſeiste junge Fasanenhähne u. Hennen, t
Rehrücken, Keulen u, Blätter, junge Waldhasen,

engl. Cellery, Görz. Maronen, Taſelbirnen,
Teltower Rübechen,

neue Cemüge- u. Frucht-Conserven, sehr billige Preise,

frischer Norderneyer Angelschellfiseh,

r ma d lotto Rolünie-

Feinſte, SS täglich friſche gute

c

e

m e empfiehlt
e u

W v
en ß a an OSSse

J gold Zig.
i t. Baſichows

I Chem. Wäsche, Färberei und Appretur Tbehßndet sich jetzt Alte Promenade 6 neben Reichshbof“. S

23r S S r Preiso. a J

S ear neinste Rraunsenweiger und Westral. Wintercervelat- 9 f Sc urst, echt Westfäl. Winterschinken, alle felneren d Jeiße Schmierſei b 7J v eiseh- a. Wursgtwaaren, täztien 1risene Frankfurter 3 mit e un

9 u. Vraustädter siedewürstchen empfehlt d e ch z. Einweichen der T Läſche,4 53 à bei 10 Pfund i zD 2 empfie

J 3 Leipziger 4Pandüens BBedinge, Ent lentzsch,
Leipzigerstrasse 5. [2474 d

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale),

Laudehzeitung für
Beilage zu Nr. 512 der Halleſchen Zeitung

die Sachſen und die angrenzenden Staat
Die d'esmalige Volkszählung

iſt auf den 2. Dezember d. J. anberaumt. Wie bei den
früheren Zählungen, ſo iſt auch bei dieſer Zählung die Mit-
wirkung der Haushaltungsvorſtände und namentlich freiwilliger

ähler in Ausſicht genommen. Die Leitung des ganzen Ge-
chäftes wird einer Zählungs- Kommiſſion übertragen. Seitens
es Magiſtrats iſt Herr Stadtrath Winter als Vorſitzender

derſelben beſtimmt. Es iſt ſehr zu wünſchen, daß ſich für das
Zählungs- Geſchäft geeignete Perſonen in Schaaren einſtellen.
Der Gemeinſinn der Hallenſer Bevölkerung wird zwar im All
gemeinen nicht angefochten werden können, zumal er ſich in
geradezu hervorragender Weiſe nicht nur für Unterſtützungs-
zwecke, ſondern auch überall da bethätigt, wo es gilt, zeit
raubende, öffentliche Ehrenämter wahrzunehmen. Aber der Be
darf an Zählern iſt groß, und ſchon bei der Berufszählung vor
wenigen Monaten hat ſich gezeigt, daß die Deckung dieſes Be
darfs viel Mühe, viel Zureden und gelinde Nöthigung er-
fordert. Wir können es daher nur begreiflich finden, wenn
uns von einer Seite, deren Geſchlecht wir wohl nicht erſt zu
verrathen brauchen, geſchrieben wird: „Wer zählt? DieſeFrage dürfte diesmal um ſo dringlicher werden, als mancher

der am 1. Juni thätig Geweſenen wenig Luſt haben dürfte,
nach ſo kurzer Friſt dieſelbe Arbeit nochmals zu verrichten. Es
giebt ja zwar, ſo ſollte man meinen, Männer genug die dies
Amt als Zähler auf ſich nehmen könnten. Da ſind Rentiers,
Privatiers, penſionirte Militärs und Beamte, auch Lehrer und
Beamte im Dienſt, die ihre Nachmittage frei haben. Doch unter all
dieſen finden ſich leider, abgeſehen etwa von den Lehrern, nur
wenige, die die zeitraubende, oft ſchwierige Aufgabe des Zählens
übernehmen. Ja, wer zählt denn? Meiſtens ſind es Männer,
die durch ihren Beruf ohnehin ſehr in Anſpruch genommen
d die gezwungen ſind, von früh bis ſpät zu acbeiten und auf

en Füßen zu ſein; die nehmen zu ihrer vielen Arbeit auch die
des Zählens noch t ſich. Da findet man namentlich
viel beſchäftigte Kaufleute und geplagte Journaliſten, die
ſich dem mühlſeligen Zählgeſchäft unterziehen. Da iſt
wohl die Frage erlaubt: Warum giebt es denn keine
Zählerinnen Es giebt doch ſo viele Frauen und ältere Mäd-
chen, die Ueberfluß an Zeit haben, ſollten ſich unter ihnen
nicht auch Zählerinnen leicht finden e Sicherlich würde
es lohnen, in dieſer Beziehung wenigſtens einen Verſuch zu
machen. Jch glaube wohl, daß es Frauen giebt, die ſehr gern
ihre Zeit und Kraft der Volkszählung zu widmen, und die mit

roßer Gewiſſenhaftigkeit und Treue ihres Amtes walten wür-n Wenn der Vorſchlag für dieſes Mal ſpät kommt,
ollte man ihn doch für ein künftiges Mal in Erwägung

ziehen.“

Halleſche Lokalnachrichten von 30. Altober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der nahende November gilt als der ungemüthlichſte
onat im ganzen Jahr, der erſt zu ſeinem Ausgang von dem
chimmer des kommenden Weihnachtsfeſtes verklärt wird. Und wenn

von dem November in ſo wenig günftigem Tone geſprochen wird, ſoiſt das nicht ganz unberechtigt. n ihm regieren zumeiſt der Nebel,
der des Morgens gar nicht Tag werden laſſen will, oder der kalte

Regen, der durch und durch geht, unter dem es Jeden frötſtelt, fo
daß er macht, daß er von der Straße wieder ins gemüthliche

eim kommt. Einen echten, rechten Winter mit Froſt und
Schnee giebt es in unſeren Breiten im November meiſt nur

Tageweiſe, wenn überhaupt dafür iſt der Schmutz auf der
Straße vorhanden, der bei raſch rollendem Wagen jedem
nicht genügend vorſichtigen Paſſanten nur ſo um die Ohren
ſpritzt. Und doch iſt ſolch ein Novemberwetter immer
noch beſſer als ſtrenger Froſt, der mit einem Male doch vielen
fleißigen Händen, die recht gern noch arbeiten wollen, die Thätigkeit
entzieht. Und ſchließlich fehlt es dem November doch auch nicht an
Lichtſeiten. Der Martinstag ſieht den feiſten Bratvogel, die Gans,
in ihrer vollen Pracht und ſchmunzelnd treten die Familienglieder
an den Tiſch heran, in deſſen Mitte die ſchön braun und fnusverig
gebratene Retterin des Kapitols prangt. Iſt aber erſt Martinitag
vorbei, dann richten ſich auch die Gedanken unwillkürlich mehr und
mehr auf die Weihnachtsvorbereitungen. Die allgemeinen Diskuſſionen
beginnen, was geſchenkt worden iſt und was geſchenkt werden könnte,
und die Jugend beginnt ihre Forderungen in viel beſtimmterem
Tone zu vertreten, als je eine Militärforderung im deutſchen Reichs
tage vertreten worden iſt.

Eine Petition an den Finanzminiſter hatten eine Anzahl
hieſiger Grundſtücksbeſitzer eingereicht, in welcher ſie ſich beſchwerten,
daß die nach dem 1. April d. J. eingeführte Art der GrundſteuerEr-
hebung keine gerechte ſei. Früher, als der Staat die Steuer erhoben
abe, ſei vom Nutzungswerth der Wohnungen 4 von dem der

den, Werkſtätten, Lagerräume nur 25 erhoben, jetzt werde dagegen
von allen Räumen 45 des Nutzungswerthes erhoben, während, um
die 125 der der Stadt überwieſenen Stagts Grundſteuer zur Er
hebung zu hringen, es geboten geweſen wäre, von Wohnungen 5
des Nutzungswerthes, dagegen von dem derLäden, Werkſtätten u. ſ. w. nur
21 als Grundſteuer zu erheben. Der neue Modus der Erhebung der
Grundſteuer ſchließe alſo eine Doppelbelaſtung der Grundſtücksbeſitzer in
ſich, in deren Häuſern ſich weſentlich Läden, Werkſtätten u. ſ. w. befinden,
zu Gunſten der Hausbeſitzer, beſonders der Bauunternehmer, in deren
Gebäuden weſentlich nur auf die Anlegung von Wohnungen Bedacht
genommen ſei. Auf dieſe Eingabe iſt nun vom Herrn Regierungs
präſidenten im Auftrage des Miniſters des Jnnern und des Miniſters
der Finanzen ein ablehnender Beſcheid ergangen, in welchem den
Unterzeichnern der Eingabe mitgetheilt wird, daß dem Antrag
auf Herbeiführung einer anderweiten Vertheilung der Gemeinde
Grundſteuer nicht entſprochen werden kann. Nach dem

25 Abſatz 1 des Kommunal Abgaben-Geſetzes vom 14. Juli 1893
ei von den ſtädtiſchen Behörden, wie dies von vornherein beabſichtigt

geweſen ſei, die Einführung einer beſonderen Steuer vom Grund-
beſitz und die entſprechende Umgeſtaltung der ſtädtiſchen Grundſteuer
beſchloſſen worden. Der zu dieſem Zweck aufgeſtellte Entwurf einer
Grundſteuer-Ordnung vom 8. März d. J. ſei von dem Bezirksausſchußgenehmigt worden. In dieſer SteuerOrdnung, die den Miniſtern mit

der fraglichen Beſchwerde vorgelegen und hierbei zu n keinen
Anlaß gegeben habe, ſei, in Uebereinſtimmung mit den ſchon vor
dem 1. April d. J. hinſichtlich der hieſigen ſtädtiſchen Grundſteuer
geltenden bezüglichen Beſtimmungen, davon abgeſehen worden, für

gewerblich benutzte und andere Räume verſchiedene Steuerſétze ein
zuführen. Ueber die Bedeutung dieſes Beſchluſſes ſeien ſich die hie
ſigen ſtädtiſchen Behörden vollkommen klar geweſen. Für das
laufende Jahr ſei ver Steuerſatz auf 49 des Nutzungswerthes feſt-
geſetzt worden. Die erwähnte BVeſchwerde könne danach für begründet
nicht erachtet werden.

Mit dem „neuen Bürgerlichen Geſetzbuch für
das deutſche Reich wird ſich eine Verſammlung beſchäftigen,
welche vom Nationalliberalen Verein für Halle und den
Saalkreis“ auf Montag, den 4. November einberufen wird.
Bekanntlich iſt der Entwurf des Bürgerlichen Geſetzbuches jetzt
in einer zweiten Faſſung fertiggeſtellt. Der Reichstag wird
denſelben in der nächſten Seſſion vorgelegt erhalten. Jm Jn-
tereſſe einer baldigen Einführung der ſo wünſchenswerthen
Rechtseinheit liegt es, daß der Reichstag den Entwurf nicht
verwirft, ſondern als eine brauchbare Grundlage wenigſtens
erachtet und ſich darauf beſchränkt, nur die politiſch wichtigſten
Parthien eingehend zu berathen. Das Thema „Das bürger-
liche Geſetzbuch und die politiſche Nothwendigkeit ſeiner baldigen
Einführung“ iſt deshalb gewiß zeitgemäß. Es werden darüber
ein Theoretiker und ein Praktiker ſprechen und zwar HerrGeheimrath Conrad, Mitglied der Kommiſſion zur
Vorberathung des bürgerlichen Geſetzbuches, und Herr Land
erichtsdirektor Crönert. Die h ſoll keine
zartei Verſammlung ſein es ſind auch die Mitglieder der an-

deren Parteien zu derſelben willkommen. Wir kommen auf die
Verſammlung demnächſt zurück.

Das Denkmal auf dem Königsplatz. Es dürfte manchem
unſerer Leſer nicht bekannt ſein, daß zur Erhaltung des Denkmals
auf dem Königsplatze der ruſſiſche Kaiſer Alexander J. ein Legat ge
ſtiftet hat, das einen Werth von 911 Mk. und bei der Stadt depo
nirt iſt. Das Denkmal iſt zum Andenken an die zahlreichen verwun
deten und hier verſtorbenen ruſſiſchen und preußiſchen Krieger des
Feldzuges von 1813/15 vom Halle'ſchen Zimmergewerbe errichtet
worden und befand ſich bis zur Regulirung des Königsviertels, der
ſogen. Lehmbreite da, wo ſich heute das Grundſtück des Herrn Ober
bürgermeiſters a. D. v. Voß befindet. Anfangs der 60 er Jahre wurde
es an ſeine jetzige Stelle gebracht und ſeit dieſer Zeit in gutem Zu
ſtande erhalten. Die von dem Freiherrn Stolle geſammelten Gebeine
haben eine Ruheſtatt unter dem Denkmal ge'unden.

Vermächtniß. Der verſtorbene Schuldireftor Scharlach
hatte der Stadt eine Stiftung zur Unterſtützung eines Zöglings der
ſtädtiſchen Knabenbürgerſchule oder Mädchenbürgerſchule, welcher das
Ziel der erſten Klaſſe erreicht hat und ſich dem Lehrfach widmen will,
vermacht. Die Verwendung von Erträgniſſen dieſer Stiftung im
Betrage von 105,09 Mark erfolgt zum erſten Male in dieſem Jahre.

Obſtmartt. Alle die, welche ihren Winterbedarf an Tafel
wie Wirthſchaftsobſt noch nicht gedeckt haben ſeien hierdurch noch
einmal auf den halliſchen Obſtmarkt des landwirthſchaftlichen Central
vereins aufmerkſam gemacht auf weichem jetzt eine größere Anzahl
Sorten vertreten iſt. Der Markt befindet ſich im Weißbier-Salon
am Mühlweg und iſt am Dienſtag Donnerſtag und Sonnabend
von 8--4 Uhr geöffnet. Da das Obſt direkt von den Züchtern
kommt und in deren Intereſſe verkauft wird ſo iſt die Waare bei
mäßigen Preiſen friſch und durch gute Verpackung lange haltbar.
Der Verkauf erfolgt ſowohl im Großen wie im Kleinen nach
Gewicht.

Der Stolze'ſche Stenographenverein hält ſeine nächſte
geſchäftliche Sitzung morgen Freitag Abend 8! Uhr im Freybergbräu
ab. Jn derſelben werden u. Vorträge gehalten von Herrn Kauf-
mann Schiele über die Stenographie in der Kirche beſonders in
England und Herrn Lehrer Puff über den gegenwärtigen Stand der
Stenographie in Deutſchland.

Seine Vorleſungen für Damen wird Herr Privatdozent
Dr. Brandes nicht Montags, ſondern Dienſtags halten. Die Vor
leſungen beginnen, wie aus dem Jnſerat in heutiger Rummer her-
vorgeht, am 12. November.

Auf die Ezxperimentalvorträge Guſtav Amberg's,
welche bekanntlich am 1., 4. und 5. November im großen Saale des
Reſtaurants „Kaiſerſäle“ ſtattfinden, ſei hiermit nochmals hingewieſen
Die Themata der Vorträge gehören zu den intereſſanteſten auf dem
Gebiete der Phyſik und der Name Guſiav Amberg bietet den Be
ſuchern hinreichend Bürgſchaft für einen ebenſo unterhaltenden, als
belehrenden Abend.

Neue Glocke der St.-Ulrichkirche. Nicht geringe Arbeit
verurſacht des Hinaufwinden der neuen Glocke auf den Glockenthurm.
Das Aufwinden geſchieht mittels Flaſchenzuges, eine Arbeit, die nur
langſam vorwärts geht. Oben am Glockenthurm hat man beſonders
ſtarke bölzerne Balken als Ausleger anbringen müſſen, um die um
fangreiche Glocke frei ſchweben laſſen zu können. Heute wird man
wohl ſchwerlich das Einbringen der Glocke in den Thurm vollenden.
Die nöthigen Vorſichtsmaßzregeln ſind getroffen, damit Unfälle ver
mieden werden. Jn unſerem geſtrigen Bericht iſt ein Druckfehler

Die Glocke iſt nicht in Wettin, ſondern in Stettin
gegoſſen.

Aus Trotha. Aus der Niederlage der Cröllwitzer
Papierfabrik hier. ſind ſeit Jahren eine große Menge Hölzer ent
wendet worden, ohne daß man der Thäter habhaft werden konnte.
Durch Streitigkeiten zwiſchen den Bewohnern eines Fabrik Familien
hauſes iſt jetzt Licht in die Sache gekommen und eine ganze Anzahl
der Diebe ermittelt. Dieſelben ſind zum großen Theil geſtändig.
Als Haupträdelsführer wird ein Arbeiter H e bezeichnet, welcher die
anderen zum Mitgehen veranlaßt haben ſoll, um ſich ſo bei den
Hausgenoſſen vor Verrath zu ſchützen. In der Wohnung eines
Geſchirrführers brach ein Brand aus, als die Frau auf Eſſen-
tragen abweſend war. Die drei Kinder der Familie von 6, 4 und
1 wären demſelben zum Opfer gefallen, wenn nicht der
6jährige Knabe ſo viel Beſonnenheit beſeſſen hätte, ſeine Geſchwiſter
auf den Hausflur zu retten, wo die Kinder von Vorübergehenden
aus dem verſchloſſenen Hauſe gerettet wurden. Das Feuer hat ein
Bett verzehrt. Es ſoll durch Spielerei des 4-jährigen Knaben entſtanden in

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

bl. Eisleben, 30. Okt. (Lehrerkonferenz. Peſta-
lozzi-Verein. Bahnbau.) Die diesjährige Herbſt
konferenz der Lehrer und Lehrerinnen der Ephorie Eisleben fand
beute von 10 Uhr Vormittags an im Saale der hieſigen zweiten
Bürgerſchule ſtatt. Mit dem Geſange der zwei erſten Strophen des
Chorals „Eine feſte Burg“ wurden die Verhandlungen eröffnet.Der Vorſitzende Kreisſchulinſpektor Superintendent Rothe--Eis
leben hielt eine Anſprache über Ev. Joh 18, 33 38, in welcher
er auf das bevorſtehende Reformationsfeſt hinwies.

31. Oktober 1895.

en.

Nach mehrfachen Mittheilungen hielt Lehrer Klapproth
Kelbra einen Vortrag über die Frage: „Wie iſt durch die Schule
den Thierquälereien ſeitens der Jugend entgegenzuwirken Die
Ausführungen des Vortragenden befriedigten die Verſammlung ſo
wenig, daß ſie von der Annahme der aufgeſtellten Theſen Abſtand
nahm. Choralgeſang ſchloß die Konferenz. Heute tagte Nach-mittags 3 Uhr im Saale des Gaſthofes B. grünen Tanne“ die gut

beſuchte Generalverſammlung des hieſigen Zweigvereins des ſächſiſchen
ProvinzialPeſtalozziVereins. Der Vorſitzende, Rektor Storbeck-
Eisleben, erſtattete Bericht. Dann wurden die zwei ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder, die Lehrer Kunze und Georgi von hier
wiedergewählt und über ein abzuhaltendes Peſtalozzi-Concert ge
ſprochen. Der Zweigverein zählt rund 130 Mitglieder.
Vom gewerkſch. Bahnhof „Ernſtſchacht“ bei Helbra

ſoll eine Abzweigung der Mansfelder Bergwerksbahn nach
dem Buxberger Fahrſchacht (Ernſtſchacht V) gebaut werden. Gegen
wärtig ſinden Vermeſſungen, bezw. Abſteckungen der neuen Bahn-
linie ſtatt. Der genannte Schacht, urſprünglich nur zum Zwecke der
An und Ausfahrt der Mannſchaften beſtimmt, wird Förderſchacht.
Möglicherweiſe teuft man neben ihm noch eine neue Schachtanlage ab.

O Eisleben, 30. Okt. (Verhaftung.) Geſtern Nachmittag
iſt der Schreiber Paul K., welcher von einem hieſigen Gerichtsvoll
zieher beſchäftigt wurde, wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung
in Unterſuchungshaft genommen worden.

z Aſcheroleben, 30. Okt. (Gerichtstermin.) Jn der
Prozeßſache gegen den Reichstagsgeordneten Dr. Vöckel, wegen Be
leidigung des Offizierſtandes in der hier ſ. Zt. in einer Verſamm-
lung des deutſch ſozialen Reform Vereins gehaltenen Rede iſt auf
den 7. Dezember d. J. vor der Strafkammer des königl. Landge-
richts zu Halberſtadt Termin angeſetzt, zu welchem eine Anzahl
Zeugen von hier geladen ſind.

Quedliuburg, 31. Oktober. (Ueber das Sieges-
denkma deſſen Enthüllungsfeier wir bereits ausführlich gebracht
haben, wollen wir noch folgendes mittheilen. Auf einem faſt zwei
Morgen großen wunderſchönen Platze in der Nähe des Bahnhofs
erhebt es ſich auf einem 3,75 Meter hohen Sockel aus polirtem Jnns-
brucker Granit. An den beiden Langſeiten des Poſtaments befinder
ſich zwei künſtleriſch vollendete Bronzereliefs, darſtellend den Auszug
der Krieger aus hieſiger Stadt im Jahre 1870 und die Kaiſerpro
klamation in Verſailles. Die Stirn- und Rückſeite ſind mit zwei
ebenfalls aus Bronze S mächtigen Adlern geziert. Auf einer
Widmungstafel ſind die Worte eingegraben „Jhren Söhnen, den
Mitkämpfern für Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches, die dank-
bare Heimath.“ An den Todesritt von Mars la Tour mahnen die
1. und 3. Strophe von Freiligraths Gedicht: „Die Trompete von
Vionville. Auf dem Sockel erhebt ſich in Bronzeguß in facher
Lebensgröße ein Küraſſier, der die Standate des Regiments ergriffen
hat, um ſich gegen die Angriffe des Feindes zu vertheidigen. Der
jugendliche helmloſe Kopf des Reiters ſpiegelt ausdrucksvoll Entſchloſſenheit, Muth und Todesverachtung wider Das ganze Kunſt

werk iſt in romaniſchem Stil gehalten.
L Halberſtadt, 31. Oktober. (Eine beſondere Unver-

frorenheit) zeigt folgender Fall. Jn einen Laden der Schmiede
ſtraße kam vor einigen Tagen eine Frau und brachte vier Knaben-
blouſen mit, die ſie gegen andere Sachen umtauſchen wollte. Sie
hätte die Blouſen am Sonntag Vormittag gekauft, könne dieſelben
aber nicht gebrauchen. Da ſich keine der Verkäuferinnen darauf be
ſinnen konnte, ging der Geſchäftsinhaber der Sache auf den Grund
und mußte die Frau ſchließlich eingeſtehen, daß ſie die Blouſen ge
r hätte und nun gegen für praktiſchere Sachen umtauſchen
wollte.

X Gräfenhainichen, 30. Okt. (Unfall.) der zwiſchen
hier und Oranienbaum mitten im Walde gelegenen Müchauer Mühle
gerieth der Arbeiter Sch. aus Zſchieſewitz beim Futterſchneiden mit
der linken Hand unter das Meſſer und verlor dabei die erſten Glieder
der drei Mittelfinger.

Neuſtaßfurt, 30 Oktober. (Unglücksfall). Im
Hammacherſchacht des Salzbergwerkes Reuſtaßfurt bei Staßfurt
wurden geſtern Mittag kurz vor Schluß der Morgenſchicht beim
Schießen von Salzen zwei Bergleute von herabſtürzenden Salzen

etödtet. Die Verunglückten wagten ſich in der Annahme, daß alle
Schüſſe losgegangen ſeien, zu ſchnell an die Arbeitsſtelle heran und
wurden von den durch einen erſt ſpäter losgehenden Schuß
losgelöſten Salzſtücken getroffen. Ein dritter Bergmann war
zufällig einige Schritt zurückgeblieben, ſonſt würde auch
ihn wahrſcheinlich das Geſchick ſeiner Kameraden ereilt haben, wäh
rend er ſo mit leichten Verletzungen davonkam.

S Nordhauſen, 30. Oktober. (Raubanfall.) Die Frau
eines hieſigen Schloſſermeiſters, welche anläßlich der Kirmesfeier in
Steigerthal von einem dortigen Gaſtwirth zum Kochen engagirt war,
wurde geſtern früh, auf dem Heimwege begriffen, in der Nähe der
Kuckucksmühle von dem Brauer Lorenz, ebenfalls von hier, angehalten
und ein Raubverſuch an derſelben gemacht. Der ſaubere Patron riß
die Frau zur Erde, wobei der Handkorb, den die Frau trug,
fich öffnete und der Inhalt herausfiel. Um die Ueberſallene
am Rufen zu verhindern, nahm L. Papier aus dem Korbe
und knebelte ihr den Mund. Die Frau vertheidigte ſich gan
energiſch und da der Burſche ſah, daß dieſelbe weder Geld no
bedeutenden Geldeswerth bei ſich trug ſo ließ er endlich von ihr ab
und ſuchte ſchleunigſt das Weite. Die arme Frau war furchtbar
zugerichtet: Der Regenmantel total zerriſſen der Schirm demolirt,
das Geſicht zerkratzt. Nachdem unſere Polizei von dem Vorfalle
benachrichtigt, ſtellte ſie ſofort die umfaſſendſten Recherchen an,
welche von beſtem Erfolg gekrönt wurden. Geſtern Abend 9 Uhr
wurde Lorenz von zwei hieſigen Polizeibeamten in Steigerthal erkannt,
ſofort verhaftet und nach hier transportirt. Wie wir hören ſtellt
der ſaubere Patron den Raubverſuch entſchieden in Abrede, was ihm
bei dem vorliegenden Material wohl wenig nützen dürfte.

Jenag, 30. Okt. (Der Ortsverband der Gewerk-
vereine) Jenas hat eine beachtenswerthe Einrichtung getroffen und
zwar in Geſtalt eines Arbeitsnachweiſes und Gewährung
einer Unterſtützung von 50 Pf. an alle hier Durchreiſenden dem
Verband der deutſchen Gewerkvereine angehörigen Mitglieder (außer
der ſtatutengemäßen Reiſeunterſtützung). Die Ortsverbands-Ver
ſammlung am 26. Okt. genehmigte mit geringen Abänderungen eine
von der früher für dieſen Zweck gewählten Kommiſſion ausgearbeitete
Vorlage und beſchloß, die Einrichtung mit dem 1. November d. Js.
in Kraft treten zu laſſen.

Leipzig, 31. Oktober. (Ungeheuerliche Beſchuldi-
v ngen.) Herr Moritz Wirth hat am 1. Oktober an das Königl.
Miniſterium eine Eingabe gerichtet, in der er unter den ungeheuer-

lichſten Beſchuldigungen eine Unterſuchung gegen Rath
und Stadtverord nete fordert, welche ſich gegen F8 70, 108,2
und 135 b der revidirten Städteordnnng vergangen haben ſollen, und
war bei der Abſchließung des Vertrages über die Umwandlung der
Pferdebahn in eine elektriſche Straßenbahn durch jenen Vertrag
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coil das Stammvermögen der Stadt inſofern um zwei
Millionen Mark geſchädigt worden ſein, als der Heimfall der
Pferdebahn an die Stadt, bezw. das Heimfallsrecht vom Jahre 1920
auf das Jahr 1940 verſchoben worden ſei. Rath und Stadtverord-
nete hätten dadurch das Stammvermögen der Stadt vermindert, ohne
die Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde eingeholt zu haben, wie es die
evidirte Städteordnung vorſchreibe. Weiter wäre auch im Kollegium

aicht gefragt worden ob einzelne Mitglieder als Aktionäre ein
Intereſſe an der Pferdebahn hätten, dieſe Mitglieder hätten von der
Beſchlußfaſſung ausgeſchloſſen werden müſſen und da dies nicht ge
ſchehen, wäre gleichfalls gegen die Städteordnung verſtoßen worden.

Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde die Haltloſigkeit
jener Beſchuldigungen nachgewieſen.

Patentſchau. An gemeldet von: Karl Thomann, Halle
Räbenerntemaſchine mit ſich öffnenden und ſchließenden Gabeln, Zuſ.

Anm. Sch. 10269. Franz Vent, Naumburg Vorrichtung zum
usziehen des Bartes. Ernſt Hübner, Halle: Aus Vorwärmer,

Miſchgefäß und Laugenbehälter beſtehender Reinigungsapparat für
Keſſelſpeiſewaſſer. J. P. Sauer Sohn, Suhl: Verbindung von

agdgewehrläufen mit dem Verſchlußhaken Zuſ. z. Pat. 70 343.
Fritz Keltſch, Apolda Zuſammenlegbares Schmetterlingsnetz.
Uebertragen an: Carl Vogelſang, Magdeburg Apparat zum
Trockenen oder Abkühlen von zerkleinerten pulverförmigen oder
körnigen Maſſen. Nr. 75 724.

Temperatur-Verhältnifſe im Oktober.
(Morgens 7 Uhr 30 Minuten.)
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Ein „Gottesurtheil.“ Ein hoher Beamter des Bey von Tunis
war beſtohlen worden und um den Thäter ansfindig zu machen, rief
er ein Gottesurtheil an. Er verſammelte alle Leute, die in dem
Hauſe, wo der Diebſtahl ſtattgefunden hatte, anweſend geweſen waren
und vertheilte ein Brod unter ſie, auf das ein Koranvers geſchrieben
war. Der Diceb, ſagte er zu ihnen, würde das ihm zugetheilte Stück
nicht verſchlucken können und ſich dadurch verrathen. Indeſſen fürchtete
ſich Niemand vor der Probe und alle beſtanden ſie. Unter ihnen war
alſo der Dieb wohl nicht.

Die Cholera hat in Egypten weitere Fortſchritte gemacht
und ſich von Damiette aus nach verſchiedenen anderen Ortſchaften
verbreitet, ſo daß die Nordhälfte des öſtlichen Deltas mit Ausnahme
des unmmittelbar an den Suezkanal grenzenden Theiles als verſeucht
gelten kann. Jn Damiette ſelbſt ſcheint die Epidemie im Abnehmen be-
griffen zu ſein und auch in den übrigen Ortſchaften tritt ſie vorläufig
noch in einem bemerkenswerth milden Charakter auf. Jn
Kairo iſt angeordnet worden daß ſich eine Hälfte des
engliſchen Okkupationsheeres, ſobald ſich ein Cholerafall in der Stadt
zutragen ſollte, nach dem nur wenige Kilometer ſüdlich von Kairo
gelegenen Schwefelbade Heluan und der Reſt nach dem Pyramiden
felde von Giſe zu begeben und dort in Zeltlagern zu kampiren habe.
Jm ganzen Lande iſt ferner die Abhaltung der Molids, der zahl
reichen Heiligenfeſte, unterſagt worden, weil bei denſelben ſtets große
Menſchenanſammlungen, und zwar der ärmſten Klaſſen, ſtattfinden.
Ein Kordon iſt um die von der Cholera heimgeſuchten Ortſchaften
nicht gebidet worden, da die Sanitätsverwaltung denſelben als un
nöthig bezeichnet.

Die fogenannte Selbſtverleugnungswoche der Heils-
armee, wo Jeder aufgefordert wird, dem General Booth ein
Scherflein zu ſpenden, indem er auf überflüſſige Ausgaben verzichtet,
hat, wie man uns aus London ſchreibt, dem Finanzgenie der Armee
die ſtattliche Summe von 30 670 Lſtrl. eingetragen. S letzten
Jahre waren es nur 27 414 Lſtrl. Am meiſten hat der Gedanke in
England gezündet. England gab 16920 Lſtrl. Darnach kommt
Auſtralien mit 13 750 Lſtrl. Dabei iſt der Ertrag in Amerika,
Canada, Frankreich, der Schweiz, Südafrika, Schweden und Däne
mark noch nicht im Londoner Hauptquartier eingegangen.

Einer der beiden entſprungenen Verbrecher aus dem
Landgerichtsgefängniß zu Kaſſel hat einen faſt unglaublichen Streich
verübt. Wir erhalten darüber zu unſerer vorgeſtrigen Nachricht
folgende Mittheilung Der Dienſtknecht Grimma war, wie gemeldet,
bis zu feiner unter dem dringenden Verdacht des Einbruchs
diebſtahls erfolgten Verhaftung auf einem Gute in Wilhelmshöhe
in Stellung. Nachdem er nun mit ſeinem Genoſſen aus
dem Gefängniſſe ausgebrochen und entſprungen war,
hatte der freche Patron nichts Eiligeres zu thun, als ſich an den Ort
ſeiner bisherigen Stellung nach Wilhelmshöhe-Wahlershauſen zu be
geben, um dort die Kirmeßfeier, die gerade ſtattfand, mitzumachen.
Seltſt dem Gendarmen gegenüber genirte er ſich nicht im mindeſten;
er tanzte, trank und war luſtig und guter Dinge. Auf die Frage
des Hendarmen, wie es denn komme, daß er wieder zurückgekehrt ſei,
antwortete er ganz unverfroren, er ſei aus dem Unterſuchungsgefängniß

uklafſen worden, da ſich ſeine Unſchuld herausgeſtellt habe. Am
chiten Morgen aber machte er ſich ſchleunigſt aus den Staube.

Vis jetzt gelang es der Polizei nicht, des verwegenen Burſchen hab
haft zu werden.

Ein geiwaltiger Wirbelſturm hat in den Stadtforſten bei
Bunzlau großen Schaden angerichtet. Einzelne Bezirke bieten ein
graufiges Bild wilder Verwüſtung. An einer Stelle hat der Wirbel
ſturm einen großen Haufen alter Nutzſtämme in wildem Wirrwarr
durch einander geworfen. Der weitere Verluſt des hier in ähnlicher
Kraft noch nicht beobachteten Natureigniſſes iſt nur ſo zu denken,
daß der Sturm ſich in ſchraubenförmiger Bewegung wieder über
den Wald erhob, in ſeinem Fortſchreiten zunächſt keinen
Zweig knickte, und dann in einer Entfernung von einigen hundert
Metern von der erſten Einbruchsſtelle ſich wieder ſchraubenförmig in
die Tiefe ſtürzte und hier abermals ein wüſtes Trümmerfeld ſeiner
zerſtörenden Kraft hinterließ. Dieſer Vorgang wiederholte ſich fünf

Man, bis endlich nach einem Marſche von vier Kilometern des
Wetters Gewalt gebrochen war. Der Sturm hatte die Stämme nicht
nur entwurzelt, ſondern meiſtentheils etwa vier bis fünf Meter über
der Erde quer durchgebrochen und den Stamm bis zur Wurzel
hinunter geſpalten und zerſplittert.

Die Unſitte des Tätowirens, die bei uns in Deutſchland
faſt nur bei den Matroſen üblich iſt, hat in England auch bereits
die höheren Kreiſe angeſteckt. Wie das Patent-Bureau von Richard
Lüders in Görlitz mittheilt, trägt in England eine große Anzahl
der Mitglieder des Hauſes der Lords umfangreiche Tätowirungen
am ganzen Körper. Einige der Herren begnügen ſich blos mit
ihren Jnitialen, die ſie auf Bruſt, Unterarm oder Handrücken ſich
einſtechen ließen. Andere wieder haben Wappen und Waren in den
vsrſchiedenenen Formen und Farben unauslöſchlich auf ihrem
Körper angebracht. Selbſt ein königlicher Prinz ſoll eine künſtleriſch
ausgeführte Zeichnung auf ſeinem Unterarm eintätowirt tragen.
Von einem wohlbekannten Mitgliede des Unterhauſes wird ver
ſichert, er ſowohl wie ſeine Gattin und ſeine fünf Kinder ſeien
mit auf dem Körper tätowirten Namen, Titel und der voll
ſtändigen Adreſſe verſehen, damit ſie bei etwaigen Un-
glücksfällen ſofort kenntlich ſeien. Bei der Prozedur des Tätowirens,
jener aus Amerika auf uns überkommenen halb barbariſchen Sitte,
ſpielt das Jndigo in Folge ſeiner Unſchädlichkeit gegenüber anderen
Farbſtoffen eine große Rolle. Um das Verheilen der Wunden zu
verhindern, benutzt man mit Vorliebe Tannin. Die eigentliche
Operation des Tätowirens wird mit ganz feinen Nadeln, deren
mehrere an einem Griff ſitzen, vollzogen und bedarf großen Ge
ſchickes und ebenſolcher Ausdauer.

Hausfriedensbruch. Der Köln. Ztg. wird aus Tanger ge-
meldet der franzöſiſche Geſandte Ferriden habe mit vier Soldaten
in Caſa Blanca bei Deutſchen am hellen Tage Hausfriedensbruch
und Sachbeſchädigung verübt. Der engliſche Konſul habe inter
pellirt.

Ein Elch hält ein Dorf im Schach. Daß ein Elch durch-
aus nicht ſo ſcheu und harmlos iſt, wie man gemeinhin annimmt,
mußten kürzlich die Bewohner des Dorfes Girgsden in dem

Forſt erfahren. Um die Mittagszeit wurde am nahen
aldesſaume ein mächtiger Elchhirſch ſichtbar, der ſich bald darauf

nach den Gemüſefeldern begab und ſich mit wahrem Heißhunger den
ſüßen Kopfkohl ſchmecken ließ. Alle Verſuche, das Thier zu vertreiben,
mißlangen, es kehrte immer wieder zurück und richtete weitereVerwüſtungen im Gemüſe an. Da begann man es mit Hunden

zu hetzen, wodurch es aber derart wild gemacht wurde daß
es mit ſeinem gewaltigen Geweihe zwei derſelben niederſtieß und nun
direkt nach dem Dorfe lief, auf die Höfe und in die Gärten trat,
und bei ſeinen Sprüngen Zäune und andere Gegenſtände beſchädigte.
Beherzte Männer, die dem Elch entgegentraten, um ihn nach dem
Walde zu treiben, mußten die Flucht ergreifen, denn er machte nicht
die geringſte Miene, ihnen auszuweichen, hätte ſie vielmehr zweifel
los niedergerannt, wenn ſie nicht Schutz in den Häuſern geſucht

as Pferd eines zufällig durch das Dorf fahrenden
Fuhrwerks erhielt einen ſo gewaltigen Stoß gegen dieBruſt, daß es hinſtürzte und ſich erſt nach geraumer Zeit zu er
heben vermochte. Die dem Thiere nachſetzenden Hunde hatten es zur

äußerſten Wuth getrieben, ſo daß ſich Niemand auf die Dorfftraße
wagte. Geſchoſſen durfte das Elch nicht werden, und ſo hielt er
das ganze Dorf durch volle zwei Stunden in Belagerungszuſtand,
erſt da erſchien ein Forſtbeamter aus dem nahen Kirchdorfe Karkeln,
dem es nun gelang, das Thier nicht nur zu beruhigen, ſondern es
auch nach dem Walde zurückzubringen. Das Elch hatte in den Ge-
müſefeldern, auf den Höhen und in den Gärten in der kurzen Zeit
für 40 Mark Schaden angerichtet, die von der Oberförſterei in Jben-
horſt ſofort baar bezahlt wurden.

Entlarvung eines Medinms. Euſapia Paladino, eine etwa
vierzigjährige Neapolitanerin, die lange Zeit in ihrem Geburtslande
ſowie in Frankreich und England für ein außergewöhnlich brauch-
bares, mit einer neuen pſychiſchen Kraft begabtes Medium gehalten
wurde und ernſte Männer der Wiſſenſchaft in ihren séances völlig
für ſich zu gewinnen wußte, iſt endlich, nach einer Meldung aus London,
in Cambridge als Schwindlerin entlarvt worden, Sie
ließ ſich Hände und Füße halten und war doch im Stande, diejenigen,
die ſie hielten, zu zwicken, ſie konnte maſſive Eichent ſche tanzen laſſen,
verſtand einem muſikaliſchen Inſtrument Töne zu entlocken, ohne es
zu berühren, und einen Fenſtervorhang von ſchwerer Seide in Be
wegung zu ſetzen als ob er einem ſtarken Luftzug ausgeſetzt wäre.
Euſapia arbeitete nur im Dunkeln und dieſer Umſtand allein er-
möglichte ihr die Täuſchung die darin beſtand daß fie den rechten
Arm und den rechten Fuß die auch gehalten werden ſollten,
frei behielt, ſie verſtand aber den linken Fuß ſo zu ſtellen daß
der Eindruck hervorgerufen wurde, daß die Zehen zu einem und die
Ferſe zu dem anderen Fuß gehörten. Aehnlich wußte ſie mit der
linken Hand zu manövriren. Wenn nicht der amtliche Bericht der
Psychical Research Society in Cambridge dieſe Erklärung gäbe, ſo
würde man es kaum für möglich halten, daß ernſte Männer während
langer Zeit in dieſer Weiſe getäuſcht wurden. Das Hauptverdienſt
an der Aufdeckung des Tricks gebührt Herrn Dr. Hodgſon.

Exploſion. Jn Schwäbiſch Gmünd explodirte geſtern
mit einer gewaltigen Detonation ein großer Dampfkeſſel in dem neuen
Waſſerwerk Drei Arbeiterwurdenvölligzerſchmettert,
einer wurde in den Wnuſſerſchacht geſchleudert und getödtet. Drei
Arbeiter wurden ſchwer, zwei leicht verletzt. Unter den Todten ſind
Monteur Friedrich Erbsleben aus Magdeburg, Karl Kröger
aus Dortmund und Emil Müller aus Görlitz.

Ein Pendant zu dem Raubmörder Müller, dem
Schlächtergeſellen aus Berlin-Weſtend, der die Frau des Juweliers
Mewers niederſchlug, um die Mittel zur Beſchaffung eines ueuen
Anzugs zu erwerben, ſtand dieſer Tage in der Perſon des Schuh-
machergeſellen Mathias Prohaska in Wien vor den Ge-
ſchworenen. Er hatte ſeine alte Meiſterin, die 62 jährige Frau
Anna Leingeb, am 22. Auguſt d. J. meuchleriſch in beſtia-
liſcher Weiſe ermordet und dann, was er an Werthſachen
vorfand, an ſich genommen. Er wurde noch am Ort der
That verhaftet. Vor Gericht erklärte er, daß er in
einen Haß, der ihn völlig unzurechnungsfähig gemacht
hätte, ſeiner Meiſterin gegenüber hineingerathen ſein, weil dieſe ihm
fortgeſetzt als Mahlzeit „Schwämmerln“ d. h. Pilze, die der Meiſter
ſelber geſammelt habe, zubereitet hätte. Obendrein hätte der Meiſter
die „Schwemmerln“ mit Schmalz gebacken bekommen, während er ſie
ohne Fett hätte genießen müſſen. Da ſei es wie ein unwiderſtehlicher
Ditzang über ihn gekommen, ſich endlich einmal etwas Beſſeres zu
verſchaffen, ſei es um welchen Preis es wolle. Prohaska wurde von
den Geſchworenen des Mordes ſchuldig befunden und ſeines jugend
lichen Alters wegen er zählt erſt neunzehn Jahre von dem
Gerichtshof nicht zum Tode, ſondern zu achtzehn Jahren ſchweren
Kerkers verurtheilt.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Diedenhofen, 31. Oktober. Der Reichstagsabge-

ordnete Pfarrer Neumann iſt in vergangener Nacht
geſtorben.

Paris, 31. Okt. Bourgeois hat Hanotaux erſucht,
das Portefeuille des Auswärtigen zu behalten. Da
Hanotaux jedoch jede Abänderung des Vertrages mit Mada-
gascar ablehnt, ſo iſt es zweifelhaft, ob er das Miniſterium
übernimmt.

Wien, 31. Oktober. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet
aus Bukareſt, daß der Miniſter des Jnnern, Fleva, die
Präfekten der unteren Donau zu ſorgfältiger Beobachtung einer
eventuellen Bewegung unter der ruſſiſchen und bulgariſchen
Bevölkerung dieſer Diſtrikte aufforderte. Der Kriegsminiſter
Budiſteang verfügte die Vermehrung der in e edienſten
zwiſchen Galizien und Sulima verkehrenden Schiffe.

Madrid, 31. Oktober. Der ſpaniſche Geſandte in
Waſhington erklärte, die Geſinnungen der Vereinigten

Staaten gegenüber Spanien ſeien ſteks freundliche. Der
ſpaniſche Miniſterreſident in Guatemala theilt mit, daß die
neutrale Haltung dieſes Landes einen günſtigen Eindruck her
vorgerufen habe.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
KaliJnduſtrie. Aus Leopoldshall wird geſchrieben Die

Nachfrage nach den Erzeugniſſen der Kali- Induſtrie iſt ſeit vorigem
Monat nicht allein der Jahreszeit entſprechend, ſondern eine a
gewöhnlich belangreiche, namentlich Chlorkalium und Kainit. Die
erhebliche Herabſetzung der Eiſenbahnfrachten für Kaliſalze zu Dünge
wecken regte die Landwirthſchaft, beſonders im Oſten Preußens, zum
dehrverbrauch dieſer Düngemittel an. Da nun gleichzeitig die Fluß

und Kanal Schifffahrt unter niedrigem Waſſerſtand litt, ſo trat leider
bald ein empfindlicher Mangel an Eiſenbahnwagen ein. Ohne dieſen
Mangel an Transportmitteln würde vorausſichtlich ber eits eine höhere
Förderung von Rohſalzen erreicht ſein. Der Export von Fabrikaten,
namentlich Chlorkalium, iſt jetzt ſo lebhaft, daß trotz des jetzt einge
tretenen beſſeren Waſſerſtandes die Flußfrachten im Steigen ſind.

Coursbericht der Baukſirmen zu Halle a. S.
„,,F S

DividendeBörſe vom 31. Oktober 1895. 3f. Courenotiz
für

(leſche 4 StadtAnleihe von 1882. 2 e 4 102,25 G
lleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 S 31 lö2, 0 EHalleſche 33 StadtAnleihe von 1885. 2 e 31 102,25 G

Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 7 32 102,25 G
Akener 31 StadtAnleihe 7 3 201,26 GErfurter 31 StadtAnleihe 2 e 31 101,7531 StadtAnleihe von 1890. 7 7 3 101,75 G
aumburger 31 StadtAnleihe e 7 31Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 2 3 u 101,40

Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe

Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe 7Sächſiſche 39/ landſchaftl. Pfandbriefe S 3 96,70 G
t u Jnt.-Scheine e 3 96,30 GSächſiſche 4 Provinzial-Auleihe 4 103,0 BSächſiſche 31 Provinzial-Anleihe c 31 102,60 BKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 2 4 104, z.

UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) 2 100,75 G
Cröllwitz Actien-Papierfabrit, 40 Hvpoth.Anleihe e 4 mFabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 s 4 103,60 G
Halle ſche Actien Brauerei 4 Hypotb. Anleihe e u 101,75 GKörbisdorf Zuckerfabrit, 490 HypothetenAnleihe. 2 2 4 101,00 G
Ludwig II, Gewertſchaft, 40 HypothetenAnleihe. e 4 100,75 G
Nanmdurger Braunkohleun, 490 Hopotheken Anleihe 2 4 100,00 G
Waldauer Brauntohien Hypotheken- Anleihe 41 105,99 GSächſiſchThür. Braunkogk.-Verw. 4 Schuldv. 41 102,00 G
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. 4 105,50 G
ceitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.u h er eHalleſche BankvereinActien 1894 7 5 158,00 GSpar und VorſchußbankActien. 1894 83 4 89,00 G

Cönnern, MalzfabrikActien 1893/94 6 5
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1893,94 13 4 54,00 G
Eilenburg, KattunMannfactur-Actien 1894 95 0 4 69 00 G
Feldſchlöpchen BrauerriActien I 1598 94 4 eGlauzig, ZuckerfabrikActien 1894/96 4 4Halleſche HafenbahnActien. 1894/95] 81 100,00 b
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1694 28 4
Halleſche Straßenbahn Actien 1894 0 4 100 25 O
Hildebrand'ſche Mühlenwer?-Actien 1893 94 158,00 GKörbisdorf. Zuckerfabrik Actien I 1894 95 0 4 107, G
Landsberg, Malzfabrit-Actien 1893 94 6 5
Naumburger Braunkohlen-Actien 1894,95 12 160,00 GNiemberger Malzfabrit-Actien. 1893/94 4 4 98, 0 G
PackhofsRetien 1894 4 4 65.00 GRiebeckſche Montanwerte Aktien 18245 10 189,00 bz.
S ſiſch Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1894 5 4 125,60 GSüchſiſch Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Actien 1894 i 4 2
Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 5 4 113 00 G
WerſchenWeißenfelſer Brannkohlen-Actien 1894/95 12 4 202 0 G
Zeitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1893/94 20 294 B
Jeiter Parafſin- und Solarötfabrik-Actien I 1894 95 6 4 94 75Juckerrafſinerie Halle Ackien 1893/94 12 4 136,00 bz. B
ZruckdorfNietlebener Bergbau-VereinsKuxe nſeco.
Conjfolid. Halleſche Pfännerſchaft Kure fco. 202,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart r ein Stück

eMarktberichte.
Nev-York, 30. Oktober, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum
wolle- Preis in New-York 9 (87 in New-Orleans 85
(8 Petroleum, Standard white in New-York 7,10 (7,10),
in Philadelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Novbr. 129 nomin. (128 nomin.), Schmalz, Weſtern
ſteam 5,90 (5,85), Rohe Brothers 6,15 (6,10), Mais per
Oktober 37 (37 per November 36 (36* per Dezember 35!/,
(35 Weizen rother Winterweizen 69 (69 Weizen per
Oltober (66* per November per Dezember 665(67* per Mai 69 (70), Getreidefracht nach Liverpool 3,
(4) Kaffee, fair Rio Nr. 7 155/ (155 Rio Nr. 7 per No
vember 15,10 (15,10), per Januar 14,85 (14,80), Mehl, Sprinclears 2,85 (2,85), Zu cker (3 Kupfer 1186
(12,35).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: kaum behauptet.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 31. Oktober 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Belis I. mit Faß 22,76.

neue Ernte 11,39 11,4u. Stimmung: ruhig.
Kornznutker, exel., 88 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B
1 „75 10.90 nene Ernte 10,75 I. HamburgNachproduft excl. ,759 Rend. 7,60 -—8,60. per Oktober 19,70 10,76

Tendenz: ſchwach. per Nov.Dez. 10,72 6G, 10,771 BBrodraffiunde I. 23,25. per JanuarMärz; 11,2 G, 11.67 9
do. II. 23,60. per April-Mai 11,20 bz, 10,2Gem. Raffinnde m. Faß 23,50 23,75. Stimmung ruhig.

Hamburg, den 31. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Cig. Drahtbericht.)
Zucermarkt. Enfangsbericht.) Rüben-Rohzurker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Oktober 10.72 März 11,12
Dezember 16,82 Mai 11,25.

Bericht der Börſe zu Halle a. 6.
Halle a. S., den 31. Oktober 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo neuo. Weizen feſt132- 145 feinſter märtiſcher über Notiz Rauhweizen 186-141. f. en

eſt 127 131. Gerfte ruhig. Brau-Gerſte 149—-160, feinſte bis 172uteerggrſte 1165--122. Hafer feſt 124--132, Mais amer. mixed 11II--113. Donau
mais II7-185. Raps Rübſen Erbſen Vietoria 140—153.

e (Prei ſe per 100 Kilogramm netto.)Kümmel ausſchl. Sack 54—55. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhal t
für 100 Kg. netto Halleſche prima Weizenftärke gefragt 35,00-—-37,00 bei knappe n
Vorräthen, nach Qual. bezahlt. Maisſtärte 25—32. Linſen 16- 32. Bohnen 22-24
Kleeſaaten: Rothklee 70—-7286, Weifſzklee 80--92—-110, Gelbklee 22-286,
Eſperſette 22-24. Weizenmehl 09 brutto einſchl. Sack 22,00—23. Roggenmehl v
brutto einſchl. Sack 19,00--2360,00. Mohn blau 29,90 30,0. Futterartikel gefragt

ttermehl 12,00 13,90. n 8,60-9,00. t enſchalen 7,50— 8,90
eizeugrieskleie 7,/08,60. Lalz keime, helle 8,00-—8,50, dunkle 7,00--7,50.

Oelküchen 8,75—9. Malz 25,0——-27,50. Rüböl 46,00. Petroleum 22,50 feſt. Solaröl
0,825/300 12,50. Spiritns per 10000 Liter d ſtill. Kartoffel mit60 Mt. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe 33,20 Mt. Rüben

Börſe von Berlin vom 31. Oktober.
Fondsbörſe. Vor Beginn des offiziellen Verkehrs war die

Börſe auf ſehr flaues Wien und mattes England in gedrückter Stim
mung und es wurden vielfach weitere Angſtverkäufe ſignaliſirt. Nach
Eröffnung des offiziellen Verkehrs jedoch gewann eine freundlichere
Anſchauung die Oberhand, angeblich darauf, daß man in Petersburg
dem Artikel nicht die Bedeutung beilegt, als an den auswärtigen Börſen
und da eine größere Erholung in den meiſten Märkten ſtattgefunden
Leitende und Mittelbanken, Eiſen und Kohlenwerthe, In und Aus

Tendenz: ſtetig.
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ranosdahnen de er. Türkenwerthe matt, was man mit Paris in w Z r t r rer ewnnZuſammenhang ingt, Türkenlooſe waren vorübergehend etwas er RNuſſ. konſ. Eiſenb.- Anleibe 4 1109 90 Erfurter Bant 2 2 Harrener Bergenn 3
holt. m Wäßig beſſer. KanadaPaci c gedrückt. do. do. do. ber 4 100,80 Gothaer Grund Creditbant 4 125,25 artig in. Süchſ. Meg. Ie5,
Geimiſ ig. ß do. 49 innere Staats do. do. junge 51112, 0 HeinrichsgallSeil a r e örſenſtunde Coursnotirungen b a 80 W e n S r 1 do. NicolaiOblig Leipziger Bank 6 145,25 B. Hildeorandt Mühlen 1158,5)r Ungeachtet flauer auswärtiger Nachrichten der Berliner Börſe Ruff. Soden Kredit 5 m Creditanſtalt 10 u Hört er Hütten conv.
ar de zetreidemarkt anfa i do. do. gar. 4 103,50 agdebg. Bankverein 5 111,0 bo, St. -Pr.or g und Rog en We r n v und vie vom 31. Okt. Uhr Nachmittags Schwed. St. Anleihe 1886 zu 101,00 G Magdebg. Privatbank 51 115,59 G do. neue S 106,99
für Weizen gen, ig Kauf orhanden war. Hafer v. do. iss0 3- G Maklerbank s 114/00 aliwerte Aſchersleben 10 136 Gſtill. Rüböl gegen geſtern erholt. Spiritus bei reichlichem Angebot Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.-Pfdbr. 1878. 4 e Meininger Hypothetenbank, 6 (130,50 Kette Dampfſchifffahrt 3 93,69 G
wenig begehrt. J Serbiſche Gold Pfobr. 5 85,009 G Jene Creditbank. 112,00 G n ZuckerfabrikWe i do. Rente 1884 5 66,00 G ationalbant f. Deutſchland 61 146,25 uchhammer conv. 35,59e 1 z en: loko: 135--147, Okt. 141,25, Dezbr. 143,50, Mai Deutſche Reichs Anleihe 106,20 do. do, 1885 5 66,00 Oeſterreich. Kredit i 244,50 Laurahltte 1I153.,60
148,75, I Roggen: „oco: 116--122, Okktbr. do. do. z Ungar. Gold Rente 1000er 4 (102,20 Preuß. Boden Kredit t 3 6 e Brauerei W 10 W o7,00 ezbr. 9, i fer: do. do. 99,30 do. do. 500 er 4 (102,20 do. Centr. Boden Kr. a 186,90 eopoldshaller chem. Fabr. 8,50c 115 s Okt. 116 i 8 o r r Preuß eonſ. Staats Anl.. 4 I05, v do. do. 100er 4 102,20 do. Hyp.B. (Spield.). 6 137,25 do. St.-Pr.. ſ- 124 S
loco „20, Vez- „V0, a „20. endenz do. do. 3 104,26 G do. E.G.A. 89. 1000 er 5 105,70 do. do. (Hübner) volle 6 127,90 8 (8. Löwe Co. (290 345,90 Gſtill. er ſt ſot loco 110--175, Futtergerſte de 9. e I u 2 do. do. ober 5 o a redt neue volle v.95 6 1240 S Euiſe Tiefban e. 3 66.00üböl: Mai do. Staats Sch. Sch. /2 I do. Gold Jnveſt.Anl. 4 105,00 ealkredit Bank 36,10 G do. do. t.Pr. 98,00S itas (70er in s en er Seriiner St -Odlig. a Je Mwwes 9 n W e er. u z 6ſag v do. do. v. 18 8 uſſ. B. f. ausw. Handel agdeburger Bergwerk z 325,36,80, Jan. 36,90, Mai 37,90, Tendenz: matt. (50er Waare) Erfurter Stadt Anleibe Kiſenb “t Sächſiſche Bank 12250 Magdeburger Gas Act. 6 11025loko; 52,80. Petroleum: loko 21,10. Halleſche do. v. ipoe) a hen ahn Stamm- u. éSltamm- Schaffhauſ. BankVerein 14320 Wierdehetw.. 6 r

do do. v. 2.. 21 7 B. 44345 Schle cher Bank Verein 1 zerei rede J II7 9 0Magdeburger r u R G Prioritäts Actien. Bank conv.. o Marienhütte b. Kotzenau 21 73, 0
do. do. v. 1891 31 1v1,75 Meuden Schwerte conw. 0 65,25Anfangs Conrſe vom 31. October 1895, Weimar. StadtAnl. 101,80 Di 1894 do. St.-P. o 63,75 Gmitgethellt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft. Berliner v Rechen Maſtricht vidende 21 m 50 77 Norddeutſcher Loyd 1I110,26 6

Credit e 242,60 Buſchtie ader ehe 269 do. n Maftricht. 2 v Phönix B.Aci. Lic. r n 161,5Franzoſen 163,00 Sehr do. 3 105,20 Altenburg Zeitz e 10,8 304,00 Induſtrie 2 Papiere. do. abgeſt. 170,05 G
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5 Frei November ab Pinzige Gastwirthschaf v 9Von Freitag, den 1. November a inzige Gastwirthschaft r
e ei ſteht ein großer Transport e gr im Dorfe Stellen.er JàJ D Öada r 17 7 T 9 e verb. mit Landwirthſch. 88 Morgen Ackere i in t verheirathet habendere befter hochtragendern. friſchmilchender e

cht. e Se und ſchön, ſof. zu verk., weit Eigenth. ſich 0m J J mee 7 e e z. Ruhe ſetzen will. Anz. 15--20000 Mk. n P r8 e El n Näheres bei M. L. Görnemann,10), S e Seehauſen, Altmark. [(2732(hoher 30er), deſſen Frau im nöthigenline 4 u Falle die innere Wirthſchaft übernehmentern ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf. Die herrſchaftlich eingerichteten kann, und wie ne
pe c J u x W einer unverheiratheten Stellung ſelbſtändigMorrüt Seele a e gr. 62. z hänſer, e etper W Fernſprecher 560. [2766 ſi 10 3 d lf 23 ſucht geſtützt auf beſte Zeugniſſe u. Refr.6 u weg u. an e zum I. März 1896 dauernde Stellung.B f el Fi ö Ritt t X mit ſchönen Gärten, ſind preiswerth ff. unt. Z. 12741 an d. Exp. d. Ztg.4 VRo Bekntnnteragcrhung. W G. Fin ſchönes Rittergn zu verkaufen. t

i x In unſerem Firmen-Regiſter iſt bei der
unter Nr. 15 verzeichneten Firma

„J. Gruneberg“
in Spalte 6 folgender Vermerk eingetragen:

„Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver
trag auf den Kaufmann BRern-
hard Werner in Schafſtedt
übergegangen, welcher daſſelbe unter
der bisherigen Firma fortführt.“

Lauchſtedt, den 26. Oktober 1895.
2773] Königliches Amtsgericht.
e e 53c

e 4

Haasenstein Vogler, A.-6.

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen Annahme für alle Zeitungen

zu Original -Preisen.

n J
t

ree c en n et c. er S T e ae e

Für einen Haushalt auf dem
Lande wird ein erfahrener, wohl
empfohlener

i emer
geſucht, der bereits als ſolcher
längere Zeit gedient hat. Zeug-
nißabſchriften, Photographie und
Gehaltsforderung bitte ich unter
S. F. 5759 an Maasenstein
Vogler, A.-G., Halle einzuſenden.

Gutsverkauf.
Verkaufe mein Erbgerichtsgut, 3 km

von Stadt und Bahn im König-
reich Sachſen, (Kreis Döbeln), Areal

5 preuß. Mrg., davon 175 Morgen
am Gute gelegen. Zur Anzahlung
genügen 30 40 Mk. Näheres
nur an Selbſtk iufer sub N. 491 bei
Haasenstein Vogler, A. G.Leipzig. (2772

T

Freitag, den 1. November er.
Vormittags 9 Uhr

werde ich auf Bahnhof Querfurt für
Rechunung, wen es angeht:

149 Sack Gerſte à 150 Pfund
brutto 220 Centner 52 Pfund
netto, öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung beſtimmt verſteigern.

Querfurt, den 28. Oktober 1895.
Herzog Gerichtsvollzieher kr. A.

Verein für Polkowohl.
Bei Beginn der kalten Jahreszeit wendet

ſich der Verein für Vollswohl an die
Bürger Halles mit der Bitte, ihm ab-
getragene Kleidungsſtücke jeder Art
zur Vertheilung an Bedürftige zuzuweiſen.
Auf kurze Mittheilung an den Unterzeich-
neten werden die Sachen durch eine

Perſönlichkeit abgeholt werden.
Wir bitten die Bürgerſchaft Halles, auch
dieſem neuen Unternehmen des Vereins
durch eifrige Unterſtützung das alte Wohl-
wollen zu beſtätigen. (2763
DerwVerein für Volkswohl, II. Abth.

Dr. Bangert, Leſſingſtr. 3. I.

FellTeppiche,
große langwoll., in allen Modefarben,
eigner Fabr., à 6--7 Mk. pr. Stck. bei
Gebr. Danglowüätz, Fiſcherplan 2.

Eine 6--8 P. II. Locomobile aus
ziehb. Keſſel, Zimmermann Co.,
Halle, nur kurze Zeit im Betrieb
geweſen, hat billig zu verkanfen

W. Klengel.,
De litzſch. (2735
J mit Kalb, [2782S Ferſen

zu verk. Wurxp 7.

über 2000 Mrg., durchweg beſter Rüben-
boden in hoher Kultur, 40 jähr. Befſitz,
1 km Chauſſee zur Bahn, ſehr nahe der
Hauptſtadt Poſen, wegen Todes des Beſ.
u verk. à Mrg. 75 Thaler, 300 Mrg.

Rüben à 1,00 Mk. für immer geſichert
u. freie Schnitzel. Jnventar überkomplett,
hochfeiner Wohnſitz. Näheres [2644

Inſpektor Piechelek, Pofen.

öchnigel-Auckion

Wieſen Verpachtung.
Am Freitag, den I. November

Nachmittags 3 Uhr
ſollen im Scharf'ſchen Gaſthofe in Schorte
witz 10,000 Etr. Schnitzel, in Poſten von
100 Ctr. meiſtbietend verkauft werden,
gleichzeitig ſoll eine uns gehörige, am
Schortewitz-Möſter Wege gelegene, circa
6 Morgen große Wieſe. auf 9 Jahre meiſt
bietend verpachtet werden. 2603

Zuckerfabrik Schortewitz.

Friſche Schnitzel,
Trockenſchnitzel

offerirt billigſt [1216Ernst Rammeihberg,
Magdeburg.

ApotheKer Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm-
heiten 2c. bei Pferden, Rindvieh
u. ſ. w. das vorzüglichſte Mittel. Dieſer
ReſtitutionsFluid hat Anerkennung und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral Feldmars chall Graf von Wrange
erbalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General-
Depot von Albin Hentze2246) Schmeerſtraße 24.

Näheres Händelſtr. 25, Comptoir.

I Verwiethungen.

Zwei möblirte Zimmer

ſof. zu verm. Näh. Karlſtr. 30, pt.
Die herrſchaftlich eingerichteteZ. Äkage, vändelſtaſe 23

mit Gartenbenutzung iſt zum
1. April 1896 zu vermiethen. Preis
1600 M. Näheres Händelſtr. 25,
Comptoir. (223 3

Gut möbl. Zim.

Blumenſtraße 9
iſt die 3. Etage, 4 Zimmer und Zub.,
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres Magdeburgerſtr. 45.

Laden
in günſtigſter Geſchäftslage, Zinksgarten
ſtraße 15, Ecke der gr. Steinſtraße belegen
iſt zum 1. Januar 1896 incl. Wohnung
anderweitig zu vermiethen. Näheres
Händelſtr. 31, im Comptoir. (2504

Alter Markt S.
x

x

x

x

x

e e

Dorotheenſtr. 17, im Parkbad,

X iſt eine ſchön gelegene Wohnung, II. Et.
X 4 heizb. Stuben u. Zubehör, ſowie

Balkon, 1. April 1896 beziehbar, zu
vermiethen. Preis 550 Mk. Näh.
X an der BVadekaſſe. [2765

R JBlumenfſtr. 9
X iſt die herrſchaftlich eingerichtete
x Wohnung, in der I. Etage 3 Stb.,

3 Kam., B rd, ü Jud., an
zu verm. Näh. Wingdebiirgerſtr. 45.

z D.
V c

Junger Landwirth,
22 Jahr, bis jetzt in der elt. Wirth
ſchaft thätig, mit der Buchführ. d.
landwirthſch. Central-Vereins vertr.ſucht Stelle als Volontär vei
freier Station. Gefl. Offerten unter
Z. 12719 an d. Exped. d. Ztg.

Verheirath. herrſchaftlicher Gärtner,
28 Jahre ait, in allen Fächern der Gärtnerei
erfahren, ſucht per bald od. ſpäter
dauernde Stellung. Gefl. Off. an
Wilh. Götze, Schönebeck a E.
Stormſtrafße 1, erbeten. 1259

Perf. Kochmamſells f. Hotel,
Reſtaurant u. größ. Privat-Häuſer,
Stützen, weiſt nach Pauline
Fleckinger Ranniſcheſtr. 5.

Selbſtändige

Wirthſchafterin
ſucht ſofort oder I. Januar Stellung
auf einem Rittergute. Off. u. Z. 12746
an die Exped. d. Ztg. zu ſenden. [2740

Tücht. ält. Land und Stadt

perf., ſuchen ſofort Stellen d urch
Pauline Vleckinger,

2745) Ranniſcheſtraße

üchtige Wirthſchafteri499tüchtige Wirthſchafterin

für Küche und Milchwirthſchaft geſucht.
Hoher Lohn. Nur Beſtempfohlene wollen

Wirthſchafterinnen, in fein. Küche

Auf mittleres Gut in Thüringen

ſich melden. Offerten unter Z. 72776
an die Expedition d. Ztg. erbeten. [2776

Eine in der Küche erfahrene

Mamſell
ſucht zum 1. Januar 1896

Rittergut a

bei Lnucha g. U.



e

m e

m

Aſmniteße Dein Neim on

Alleinvereaaof frir Halle und Vmgegendu Hiu G[ſSechöénster Fensfersohmughk Feteende Gesghexre)
Hempelt, Lelcpeceg.

(231z

i Leipeigerstrasse 6.

Wintergarten-
Morgen Freitag Abend 8 Uhr

S Grosse Concertder Kapelle des Kgl. Magdeb., Füs. Keg. Nr. 36.

hin Gperetten- Abend.
Marsch a. d. Operette „Don Cesar“ von Dellinger.
Ouvorture 2. Operette „Juanita“ von Suppé.
Meoxicanische Serenade von Langey.
Sehatz-Walzer a. d. Operette „Der Zigeunerbaron“ von Strauss.
Ouverturo z. Operette Die Fledermans“ von Strauss.
Präludium a. d. Operette Das Pensionat“ von Suppé.
Potpourri a. d. Operette Der Obersteiger“ von Zeller.
Aus dem Schwarzwald, Polka-Mazurke a. d. Operette „Der Probekuss“

von Millöcker.
Ouverture 2. Operette „Leichte Oavallerie“ von Suppé.

re

10. Tanzcandidaten-Walzer von Strauss. [2777
11. Wiener Volksmusik, grosses Potpourri von Konzack.
12. Bébé roso! Polka a. d. Operette „Die Chansonette“ von Dellinger.

Entrée 30 P. o. Wiegert.Verein für Volkswohl. Abtheilung VII.

ladet ſeine Mitglieder und Freunde, ſowie die Mitglieder anderer Parteien

öffentlichen Verſammlung
iuf Montag, den 4. November, Abends S Uhr,
in den kleinen Saal der Kaisersäàäle ergebenſt ein.

Es werden über:
Das bürgerliche Geſetzbuch und die politiſche Nothwendigkeit ſeiner

baldigen Einführung“
ſprechen die Herren: Geheimrath Prof. Dr. Conrad, Mitglied der Kommiſſion
zur Berathung des bürgerlichen Geſetzbuches, und Landgerichtsdirektor Crönert.

Der Vorſtand des nationalliberalen Vereins

2790] Kell. Löning.BRöllberg.
C. Kurzhals' Caſc-Garten.

ne Freitag: Schlachtefest.
D.Freundlichſt ladet ein

NB. Von Sonntag an Kirmess.

ost. FIost. Nlost.v

7 Khein. Most (eigener Koelterei) trifft in nächsten Tagen ein
und kommt im Hall. Weinhaus „„Z. Rebstock“ zum Ver-

2 g

u

O.
(2768

schank in Flaschen und Gläsern.

Iost. MIost. FIost.
Täglich frische fette Holländ. Austern,

ranz. Vachteln, Brüsseler Voularden,
Krammetsvögel, ſeiste Fasanen, Feldhühner,

frische VWaldhasen, Rehrücken u. Keulen,

380 I

prachtv. Vierl. u. Dresdner Fettgänse re
Vierländer EKnten u. ähnehen [2693empfehlen in täglich frischer Sendung

Gebr. Zorn,
Grossherzoglich Süchsische Hoflieferanten.

ceccqqhcchàhccchhchc h -x-—
„Goldenes Schiffchen“,
wegte 27, Herm. Heller v gel. Gut,
W ab wieder täglich friſche ca. a W Keig gt e

44 w. Kränklichkeit des tzers ſofort zu„Pfahlmnuſcheln. verkaufen. Gefl. Offerten erbeten unter

n c Z. 12774 an die Fxped. d. Ztg. [2774—mZDD 7J]

Brüäderstr.
Telephon No. 151

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151. V

Fin m Centrum der Stadt Halle gelegenes
G r u nd ſt ü ch mit Einfahrt, ca. 1600 J m groß,

mit Reſtauration, ſowie zum
Betriebe eines größeren Viehge-

ſchäfte s eingerichtet, ſonſt auch zu jedem anderen Geſchäft paſſend, preis
werth zu verkanfen, Anfragen u. P. z. 10586 bef. R. Mosse, Halle.

Eine Bauſtelle Wiex u ß u ein und zwei-
on rund 250 O m Fläche, in der ſpännig in
kleinen Ulrichſiraße, Nähe der X ſchwerem und leichtem Zuge, z
großen Klausſtraße preiswerth zu ver X verkaufen. Zu erfr. bei [2562
kaufen. Off. unter B. J. 10594 X Gebr. Wege, Halle a. S.
bef. Rud. Iosse, Halle. 2778 meeh

mr r G a r

Ein in fruchtb. Gegend Thüringens

Reinhold Koch, Barfüßerſtr. 20.

StadtTheater.

Direition Hans Julius Rahn.

Karmrodt'sche
Muſikalienhandlung

Freitag, den 1. November 1895.
48. Vorſtellung.

38. Abonnements Vorſtellung.
Farbe roth.

Anfang 7!/, Uhr.
Mit neuer Ausſtattung.

Zum letzten Male

Arda.
Große Oper in 4 Akten von G. Verdi.

Jn Szene geſetzt vom Direktor
Hans Jnlins Rahn.

Dirigent: Kapellmeiſter Carl Frank.

Perſonen:
Der König Hsk. Schramm.Amneris, ſeine Tochter E. Breithaupt.
Axda, äthiopiſche Sklavin H. Häbermann.
Radames, FeldherrRamphis, Oberprieſter Carl Kiſtemann.

Amanasro König von
Aethiopien u. Arda's
Vater Hgk. p. Lauppert.

Eine Prieſterin Elſe Breuer.
Ein Bote Willi Wirk.
Prieſter, Prieſterinnen, Miniſter, Haupt-
leute, Soldaten, Beamte, Sklaven, ge
fangene Aethiopier, Volk. Die Hand-
lung ſpielt in Theben und Memphis zur

Zeit der Pharaonen.
Die in der Oper vorkommenden Tänze
und Gruppirungen ſind von der Ballet
meiſterin Elenag Nadinga arrangirt und
werden ausgeführt von der Balletmeiſterin,
der Solotänzerin Frieda Walden und

dem Corps do ballet.

Rhadames H. Hauſchmann
vom Königlichen
Theater in Wies-
baden als Gaſt.

Nach dem 1., 2. und 3. Akte finden wegen
der ſcenuſchen Schwierigkeiten längere

Pauſen ſtatt.
Die Bühnenmuſik wird von der geſammten

Kapelle des Muſikdirektors

Herrn Otto Thiem ausgeführt.
Die Jnſtrumente ſind theilweiſe nach

egyptiſchen Originalen gefertigt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonnabend, den 2, November 1895.
49. Vorſtellung.

39. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe blau.

Novität. Zum 4. Male Novität.
Ein Rabenvater.

Schwank in 3 Akten von Hans Fiſcher
und Joſef Jarno.

Vorher:

Ehrenſchulden.
Trauerſpiel in 1 Akt von Paul Heyſe.

Die Direktion.

National- Theater.
Donnerstag, den 31. Oktober 1895.

Zum 11. Male

Der GOberſteiger.
Große komiſche Operette in 3 Akten von

M. Weſt und L. Held.
Muſik von Carl Zeller.

Componiſt des Vogelhändler.
Regie Haus Seidl.

Dirigent: Kapellmeiſter Schieſtl.

Haupt-Perſonen:
Fürſt Roderich.
Comteſſe Fichtenau Emma Opel.
Bergdirektor Zwack Hans Seidl.
Eifriede, ſeine Frau Luiſe Boné.
Tunida, Salinen-Adjunkt Otto Gottſchalk.
Duſel, Materialien Ver

waälter Georg Wald.Martin, Oberſteiger F. Teſchner.
Nelly, Spitzenklöpplerin Gerda Bender.
Schobel, Wirth Jul. Dietrich.
Babette, Stubenmädchen. Selma Richter.

Bergleute, Bürger, Bauern, Fremde,
Spitzenklöpplerinnen.

Eigene Bergmuſikkapelle.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 71!/.

Pfaflendorf- Gollme
zur

S Kirmess,als Sonntag, den 3. Nov. Tanzmuſik
und Montag, den 4. November

wozu freundlichſt einladet
Th. Zscheyge.

(Anfang Nachmittags.)

F. Lichtenſtein

Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene ne daß die ſeit aber

20 Jahren von mir hierſelbſt, Magdeburgerstr. 61,
Drahtweberei unch

ene

Drahtwaarenfabrik
durch Kauf an meinen langjährigen Mitarbeiter

Herrn Otto Wändel, hierſelbſt,
übergegangen iſt, welcher das Unternehmen unter gleicher Firma für eigene Rechnung

vom 1. Jan. a. c. ab fortführt. Indem ich für das mir allſeitig entgegengebrachte
Vertrauen und Wohlwollen beſten Dank ſage, bitte ich, daſſelbe in unveränderter
Weiſe meinem Herrn Nachfolger zu Theil

Halle a. S., Ende Oktober 1895.
werden zu laſſen und empfehle mich
Hochachtungsvoll C. I. Heiland

Im Anſchluß an Obiges, mache einem geehrten Publikum ergeben
kannt, daß ich die langjährige und renommirte 2

Drahtweberei und Drahtwaarenfabrik,
C. II. Meilancl,mit 1. Januar 1896 käuflich übernommen habe und ſolche in unveränderter Weiſe

unter derſelben Firma und un er gleichzeitiger Mithülfe des Herrn Heiland
weiterführe. Mit der Verſicherung, daß ich ſtets beſtrebt bleiben werde, mir durch
nur vorzügliche Arbeit und ſolide Preiſe den guten Ruf der alten Firma zu be

wahren, zeichne Ho achtungsvoll Otto Iändel.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Donnerstag, den 31. Oktober.
Letztes Auftreten

ſämmtlicher Künſtler
Kapitän Weston mit ſeinen abgerichteten
Seehunden. (Senſationell! Die
Coco-Truppe, amerik. Pantomimen
Darſteller. Die fünf Schweſtern
FranklIin, Bravour-Gymnaſtikerinnen
an den römiſchen Ringen. Chevalier
Lepoldi und ſein Diener Bwöli,
fantaſtiſch excentriſche BravourKunſtrad
fahrer. Miss Nellle und Hr.
Lewis und VlIIis, esxcentriſche
Komödianten. Mr. A. Riennowmit ſeiner Meute dreſſirter Elite-
Hunde. Fräulein Fritzi Korn,
Wiener Koſtüm-Soubrette. Herr Max
W'alden, Geſangs und Charakter
Humoriſt. [1528Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Leipzig Neues Theater:Freitag Neu einſtudirt: Euryante, (Anf. 7).

Sonnabend (Zum 1. Male): Waidleute,
Schauſpiel in 4 Akten von Carl Haupt-
mann, (Anfang 7). Altes Theater:
Freitag: Madame Suzette (Anf. /28).
Sonnabend Der Oberſteiger, (Anf. /8).

Erfurt: Stadttheater: Freitag(Zum 1. Male): Hänſel und Gretel.
Sonnabend Fauſt I. Theil.

Weimar: Hoftheater: Freitag:
Sonnabend: (Zum 1. Male): Oliver

Cromwell, Schauſpiel in 1 Aufzuge von
Rud. v. Gottſchall: hierauf Verbotene
Früchte, Luſtſpiel in 3 Akten nach einem
Zwiſchenſpiel des Cervantes von E. Gött,
(Anf. 7).

Magdeburg Stadttheater:
Freitag Figaros Hochzeit. Sonnabend
Letztes Gaſtſpiel von Clara Ziegler) Die
Patrizierin.

Wiümnter-
(Mittelewropäische

Zeit.

Abſahrt der Fisenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V.
*7.55 V. D. 9.59 V. 10.28 V.
*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzbarg).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
5.39 N. 7.20 N. (bis Morseburg, nur
Worktags). *7.41 N. (direkter An-
schluss nach München über Zeitz).
11.7 Ab. fährt bis Erfurt). D.
11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9. 12 V. 11.12 V.

*41.52. N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.45 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. *5.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9.19 N. *11.5 N. 11.58 N.

Magdeburg: 12.22 V. 5.12 V. 7.17 V.
10.5 V. II. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.48 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.54 V.
(b. Nordhausen). 9.14 V. *11 V.
2.20 N. 4.05 N. (bis Nordhausen).

6.2 N. *10.33 N. 11.10 N.

Aschersleben Halberstadt Grauhbof:
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.25 N.

10.23 N.

Sorau-Gubenz 7.51 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.23 N. 11.10 N.

Eismannsdorf.
Zur Kirmeß

Sonntag, d. 3. Nov. Tanzmusik
Montag, d. 4. Nov. Ball

dazu ladet freundlichſt ein 2768
U. Nlemann.

Dr. med. P. Schumann

pract. Arzt, Wundarzt
und Geburtshelfer,

Trotha Magdeburgerstr. 29.
Sprechstunden 11--1 Uhr.

Wilhelm Augusta- Stiftung

zur r von BeamtenWittwen und Waiſen in der Stadt
Halle (Saale).

Hinterbliebene von Beamten, welche
eine Unterſtützung beanſpruchen, wollen
ihre Geſuche in der Zeit vom S. bis
15. November d. Js. Mittags 11 bis
12 Uhr bei den Herren

Rechnungsrath Herrmann,
Wuchererſtr. 48, II.

oder Landſchaftsdirektor Hofmann.
Martinsberg 10, I.

abgeben. [2780Wir bemerken, daß Geſuche von
Nichtmitglieder Hinterbliebenen nur aus
nahmsweiſe berückſichtigt werden können.

Halle, den 31. Oktober 1895.
Der Vorſtand.

De Fette junge Gänſe,
7—10 Pfd. ſchwer, Pfd. 42--47 Pfg-
Dannen mit Bruſtfedern, 10 Pfd.
18 Mk., fr. geg. Nachn., verſendet Frau
Giscehas, Heinrichswalde (Oſtpr.)

FahrplIan,.
Giltig vom I. OKtober

1805.

Ankunft der Eisenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. vom

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg nur Werk-
tags). 6.48 V. kommt von Erfurt).
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.
2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.
*8.19 N. (von München u, Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(vron Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.20 N. *7.32 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.39 V. 7.11 V. 7.49 V.
9.46 V. 10.35 V. *11.35 V.
1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N.

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.
7.38 N. 8.35 N. 9.31 N. 10.20 N.

*10.14 N.
NMagdeburg: 2.44V. 7. 10 V. (v. Cöthen),

*7.26 V. 9.3 V. (v. Oöthen).
10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 3.25 V. (von Nord
hausen). 6.55 V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 9.58 V. 1.22 N.
5.23 N. *8.16 N. 10.27 N. (von
Nordhausen). 10.36 N.

Aschersleben-ilalberstadt-Granhof: 5.38
V.(v. Cönnern nur Werktags). 7.35 V.
(V. Halberstadt). 10.12 V. 12.38 N.

5.7 N. *5.32 N. (v. Kolo u. Han-
nover über Hildesheim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 7.36 V. (ron Torgau).
10.20V. *1.2 N. 3.40 N. 7.21 N.
10.10 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangssehnellzug I. u. II. KI., nur gegen x
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 MKk., äber 150 km I. II.
2 AMI.). Schnellzug mit I. III. Kl.

Foiationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle ASagle), Leipz'gerſf 87.
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